Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Mittwoch den 27. December 


Be 


welche dergleichen Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſi 
Tage zu melden. Breslau, den 19. December 1837. 


an nt m a ch u g ) 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spar: Kaffe niedergelegten Kapitallen für den Zeitraum vom 1. Juli bis letzten 


December 1837, 


Montag den Sten Januar 1838, Dienſtag den Iten, Donnerſtag den 11ten, Montag den 15ten, Dienſtag den 16ten, 
und Donnerſtag den 18ten Januar 1838 N 


1 den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird, 
ch Behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an einem der gedachten 


ſo werden alle Diejenigen, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


2 verordnete 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 
Berlin, 21. Dezember. 


ernennen. 


Stadtgerichts⸗Räthen Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert iſt von Trieſt 
hier angekommen. 


Berlin, 22. December. Des Königs Majeſtät haben geruht, die vor⸗ 


tragenden Räthe im Miniſterium des Innern uad der Polizei, Geheimen 


Regierungs⸗Rath und Kammerherrn Freiherren von Blomberg zum Ge⸗ 


heimen Ober⸗Regierungs⸗Rath, und Regierunsrath Mäske zum Geheimen 
Regierungs⸗Rath zu ernennen und die diesfallſigen Beſtallungen Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen. — Se. Mas ſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem General⸗Prokurator beim Reviſions⸗ und Caſſationshofe, E ich⸗ 
born, den Charakter und Rang eines Wirklichen Geheimen Ober-Juſtiz⸗ 
raths zu ertheilen. — Se. Königliche Majeſtät haben den bisherigen Di⸗ 
rektor, Juſtizrath Ferdinand Schulz zu Hattingen, zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts-Raih und Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm Alergnädigft 
zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den Superintenden⸗ 
ten Roth zu Lübben zum Konſiſtorial-Rath und Mitgliede der Regierung 
zu Köslin Allergnädigſt zu ernennen und die diesfallſige Beſtallung zu 
vollziehen geruht. ö 

Berlin, 23. Dezbr. Des Königs Majeſtät haben geruht, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗-Direktor von Perbandt zu Namslau zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath Namslauer Kreiſes zu ernennen. 
Inm 23ſten Stücke der Geſetz Sammlung iſt der Vertrag zwiſchen 
Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſ⸗ 
fen, dem Großherzogthume Heffen, den zu dem Thüringi⸗ 
ſchen Zoll: und Handels⸗Vereine gehörigen Staaten, dem 
Herzogthume Naſſau und der freien Stadt Frankfurt einer⸗ 
ſeits, und Hannover, Oldenburg und Braunſchweig anderer⸗ 
feits, wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrs-Ver⸗ 
hältniſſe enthalten. CN are 

In den weſtlich von der Weichſel belegenen Theilen des Marienwer⸗ 
derſchen Kreiſes haben ſich neuerdings, zum Schaden des Landmannes, 
haufig Wölfe gezeigt. Zur Vertilgung derſelben iſt daher eine allgemeine 
Wolfsjagd in dem genannten und in den angrenzenden Kreiſen Schwitz 
und Preußiſch Stargardt angeordnet worden. 


Deut ſchlan d 
München, 15. Dez. Dieſen Morgen ſoll es am Victualien⸗ 
Markt zu verſchiedenen heftigen Auftritten gekommen ſein. Die 
Verkäufer weigerten ſich namlich ernſthaft, ausländiſche d. h. nicht⸗bairi⸗ 
ſche Scheidemünze anzunehmen, während Soldaten, Lohnarbeiter ꝛc. bis 
jetzt vielfach in folder Münze bezahlt wurden. Es iſt kein Zweifel, daß 
die Regierung hier vermittelnd einſchreiten wird. 


Dresden, 20. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben am Tten. 


d. M. dem zeitherigen Königl. Hannoverſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter, Geheimen Kammerrath v. Münch⸗ 
haufen, eine Particular⸗Audienz ertheilt und das von demfelben überreichte 
Abberufungs⸗Schreiben in Empfaug genommen. 

Hannover, 17. Dez. Heute Morgen aus Göttingen eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten zufolge, hat ſowohl eine Anzahl Profeſſoren als 
Studenten die Erklärung abgegeben, ſie würden mit den Sptemviren 


f Des Königs Majeſtät haben geruht, den 

bisherigen Stadtgerichts⸗Rath Focke hierſelbſt und den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Theremin zu Stettin zu Kammergerichts⸗Räthen zu 
Se. Majeſtät der König haben den bisherigen Land⸗ und 
und Stadtrichter und Kreis⸗Juſtizrath Müller in Namslau zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Stettin zu ernennen 
geruht. — Se. Königliche Majeſtät haben die beiden Gerichts-Amtmänner 
Fuhrmann zu Freiburg und Gäbler zu Eckardtsberga zu Land⸗ und 


die Univerſität verlaſſen. Die vor einigen Tagen erfolgte Abreiſe des Hrn. 
Commandeurs vom hieſigen Landdragoner-Corps nach Göttingen wird mit 

dieſer Angelegenheit vielfältig in Verbindung gebracht. (H. C. 
Der Hamb. C. enthält Folgendes: Wir unterzeichneten Profeſſoren 
der hieſigen Univerſität erklären hiermit öffentlich zur Berichtigung falſcher 
Gerüchte, daß wir uns niemals tadelnd über die in der bekannten Prote⸗ 
ſtation unſerer ſieben Collegen enthaltenen Geſinnungen ausgeſprochen 
haben, und daß wir uns in ſofern nicht zu dem Inhalt der nach der Ha⸗ 
növerſchen Zeitung No. 287 angeblich von der Deputation der Univerſität 
zu Rotenkirchen Sr. K. Mai, überreichten Addreſſe, und der in derſelben 
Zeitung No. 290 dem Hen. Prorektor in den Mund gelegten Anrede be⸗ 
kennen können. Göttingen, den 13. Decemb. 1837. R 
C. O. Müller. W. T. Kraut. H. Ritter. 
H. Thöl. Ernſt v. Leutſch. Friedr. Wilh 

Schneidewin. ; 

Hannover, 18 Dez. Se. Majeftät der König find geſtern von 
Ihrer nach Braunſchweig unternommenen Reiſe in der hieſigen Reſidenz 
wieder eingetroffen. — Die Urkunde, wodurch Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig die Herren Profefforen Dahlmann, Albrecht, Jakob Grimm, 
Wilhelm Grimm, Gervinus, Ewald und Weber von den ihnen 
bei der Univerſitaͤt Göttingen verliehenen oͤffentlichen Lehraͤmtern entlaſ⸗ 
ſen hat, lautet, der hieſigen Zeitung zufolge, alſo: „Ernſt Auguſt, von 
Gottes Gnaden Koͤnig von Hannover ꝛc. Die bei dem Kuratorium der 
Unſerem Herzen ſo theuren Univerſitaͤt Goͤttingen von ſieben bei derſelben 
angeſtellten Profeſſoren, Dahlmann, Albrecht, Jakob Grimm, Wilhelm 
Grimm, Gervinus, Ewald und Weber gegen das, von Uns unterm 1ften 
November d. J. erlaſſene Patent eingereichte Proteſtations⸗ Schrift vom 
18. November iſt Uns vorgelegt worden. Wenn nun gleich die außer⸗ 
ordentlich ſchnelle Verbreitung dieſer Schrift in allen Theilen Unſeres Koͤ⸗ 
nigreichs ſowohl als im Auslande Uns mit Recht veranlaſſen koͤnnte, des⸗ 
halb eine gerichtliche Unterſuchung anſtellen zu laſſen, um die Urheber der 
Veroͤffentlichung in völlig rechtliche Gewißheit zu ſetzen, und ſie ſodann 
die auf Handlungen dieſer Art in den Geſetzen angeordnete Strafe erlei⸗ 
den zu laſſen, ſo wollen Wir dennoch davon vorerſt abſtehen. Allein die 
Grundſaͤtze, welche die genannten Verfaſſer der Proteſtations⸗Schrift in 
derſelben offen ausgeſprochen haben, ſind leider von der Beſchaffenheit, daß 
Uns dadurch die heilige Verpflichtung aufgelegt wird, gegen die Verfaſſer 
der Schrift unverzuͤglich nachdruͤckliche Maßregeln zu ergreifen, um ferne⸗ 
ren hoͤchſt ſchaͤdlichen und nachtheiligen Folgen vorzubeugen. Die Ver⸗ 
faſſer der Proteſtations⸗Schrift haben in derſelben den Uns, als ihrem 
rechtmaͤßigen Landes- und Dienſtherrn, ſchuldigen Gehorſam aufgekündigt, 
da fie in dem Wahne ſtehen, die Unterthanen⸗Treue nur in dem Falle 
Uns eidlich angeloben zu koͤnnen, wenn das von Uns in Unſerem Patente 
vom 1. November d. J. aufgehobene Staats⸗Grundgeſetz vom 26. Sep⸗ 
tember 1833 fortdauernd Gultigkeit und verbindliche Kraft haͤtte. Die 


Verfaſſer dee Proteſtations⸗Schrift haben darin erklaͤrt, daß ſie ihr Lehr⸗ 


amt auf der Univerſitaͤt Göttingen nur alsdann mit wahrem Nutzen für 
die ſtudirende Jugend ferner wuͤrden zu verwalten im Stande ſein, wenn 
ſie ihrem fruͤheren, auf das Staats⸗Grundgeſetz von 1833 geleiſteten Eide 
getreu blieben, da ihre Wirkſamkeit als äffenstiche Lehrer nothwendig ohne 
allen Segen ſein muͤſſe, wenn ſie in den Augen der ſtudirenden Jugend 
als Männer erſchienen, die mit ihrem Eide ein leichtſinniges Spiel trier 
ben. Die gedachten Profeſſoren haben durch Erklaͤrungen ſolcher Art — 
bei denen fie gänzlich verkannt zu haben ſcheinen, daß Wir Ihr alleini⸗ 
ger Dienfthere find, daß der Dienfteid einzig und allein Uns geleiſtet werde, 
ſomit auch Wir nur allein das Recht haben, denſelben ganz oder zum 
Theil zu erlaſſen — das Dienſt⸗Verhaͤltniß, worin fie bisher gegen Uns 
ſtanden, völlig aufgelöͤſt, wovon dann deren Entlaſſung von dem, ihnen 
anvertrauten, ‚Öffentlichen Lehramte auf der Univerfität Göttingen nur als 
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eine nothwendige Folge betrachtet werden kann. Nach den heiligen, von 
der göttlichen Vorſehung Uns aufgelegten Pflichten, koͤnnen Wir Männern, 
welche von ſolchen Grundfägen deſeelt find, die Verwaltung des ihnen 
verliehenen hoͤchſt einflußreichen Lehramtes unmöglich länger geftatten, in⸗ 
dem Wir ſonſt mit Recht beſorgen muͤßten, daß dadurch die Grundlagen 
der Staaten nach und nach gaͤnzlich untergraben würden, und die fünfz 
tige Dienerſchaft nicht nur in Unſerm Koͤnigreiche, ſondern auch in andern 
Laͤndern eine ſolche Bildung erhielte, wodurch fie für Staat und Kirche 
auf gleiche Weiſe nachtheilig werden muͤßte. Aus allen dieſen Gruͤnden 
befinden Wir Uns in der hoͤchſt traurigen Nothwendigkeit, den Hofrath 
und Profeſſor Dr. phil. Fr. E. Dahlmann von dem ihm in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultat Unſerer Univerſitat Göttingen verliehenen öffentlichen 
Lehramte hiermit zu entlaſſen. Hannover, den 11 Dezbr. 1837. Ernſt 
Auguſt. — G. von Schele.“ — In Hinſicht der übrigen ſechs Pro: 
feſſoren, des Hoftaths und Profeſſors Dr. ph. W. E. Albrecht, des Hof⸗ 
raths und Profeſſors Dr. ph. Jakob Grimm, des Profeſſors Dr. ph. 
Wilhelm Grimm, des Profeſſors Dr. ph. G. G. Gervinus, des Pro⸗ 
feſſors Dr. ph. G. G. A. Ewald, und des Profeſſors Dr. ph. W. We⸗ 
ber lautet der Schluß der Entlaſſungs-Urkunde ganz wie der der vorftes 
henden, nur daß die Fakultät, in welcher der Profeſſor fein Lehramt bie: 
her verwaltet hat, nicht immer dieſelbe iſt. Durch ein beſonderes, von 
des Könige Majeſtaͤt an den Herrn Prorektor der Univerſität Göttingen 
erlaſſenes Reſkript vom 12. Dezember d. J. iſt demſelben zur Pflicht ge⸗ 
macht worden: 1) Den drei Herren Profeſſoren: Hofrath Dahlmann, 
Hofrath Jakob Grimm und Profeſſor Gervinus, welche in dem am Aten 
Dezember d. J. vor dem akademiſchen Gerichte aufgenommenen Proto: 
kolle unumwunden eingeftanden hatten, die von ihnen und den uͤbrigen 
vier Herren Profeſſoren verfaßte und an das Univerſitaͤts-Kuratorium in 
Hannover geſandte Proteſtations-Schrift vom 18. November gegen das 
Koͤnigl. Patent vom 1. November d. J. Anderen mitgetheilt, ſomit zu 
deren Verbreitung beigetragen zu haben, zu eröffnen: daß fie wegen dies 
fer ihrer Geſtaͤndniſſe binnen drei Tagen die Univerſitaͤt und das Königs 
reich zu verlaſſen hätten, widrigenfalls die gerichtliche Unterſuchung wegen 
Verbreitung der Proteſtations⸗Schrift wider fie in aller Strenge ſolle fort: 
geſetzt werden. Allein die drei Herren Profeſſoren ſcheinen es nicht fuͤr 
rathſam gefunden zu haben, der Fortſetzung der gedachten Unterſuchung 
ſich zu unterwerfen, da fie auf die von dem Herrn Prorektor ihnen ges 
machte Eröffnung erklärt haben, die Univerſitaͤt und das Koͤnigreich ver⸗ 
laſſen zu wollen. — 2) Den übrigen vier Herren Profeſſoren: Hofrath 
Albrecht, Profeffor- Wilhelm Grimm, Profeſſor Ewald und Profeſſor We⸗ 
ber, welche jede Art der Verbreitung der Proteſtations-Schrift gegen das 
Koͤnigliche Patent vom 1. November in der am 4. Dezember d. I. ſtatt⸗ 
gefundenen Vernehmung in Abrede geſtellt hatten, anzukuͤndigen, daß ih⸗ 
nen zwar geſtattet werde, ferner in Goͤttingen zu bleiben, vorausgeſetzt, 
daß fie völlig ruhig ſich verhalten würden; fie aber in dem Falle, wenn 
fie Aufregungen auf irgend eine Weiſe zu bewirken verſuchen ſollten, ſo⸗ 
fort würden gendthigt werden, die Univerfität Göttingen und das Koͤnig⸗ 
reich zu verlaſſen. a 
Hannover, 21. Decbr. Folgendes iſt ein Auszug einer Generals 
Ordre an die Armee, vom 18. Decbr. d. J.: „Se. Maj. der König 
haben zu befehlen geruht, daß die Kavalerle vom 1. Januar 1838 an in 
8 Regimenter, jedes zu 3 Schwadronen, eingetheilt werden ſoll, welchemnach 
vom genannten Tage an nachſtehende Formation einteitt: 1) Garde du 
Corps, bisherige erſte Divifion der Garde du Corps; — 2) Garde⸗Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment, bisherige te Divifion der Garde du Corps; — 3) Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment, bisherige 1ſte Diviſion 1ſten Regiments Königs Dra⸗ 
gener; — 4) Königin Huſaren⸗Regiment, besherige 1ſte Diviſion ten Re⸗ 
giments Königin Dragoner; — 5) 1ftes Regiment Königs Dragoner, bie: 
herige 2te Divifion 1ſten Regiments Königs Dragoner; — 6) tes Regi⸗ 
ment Leib⸗Dragoner, bisherige te Divifion 2ten Regiments Königin Dra⸗ 
goner! — 7) Ztes Regiment Herzog von Cambridge Dragoner, bisherige 
iſte Diviſion Zten Regiments Herzogs von Cambridge Dragoner; — 8) 
Ates Regiment Kronprinz Dragoner, bisherige 2te Diviſion Item Regiments 
Herzog von Cambridge Dragoner. 

Hamburger Blättern zufolge, hat auch der Magiſtrat der Stadt Stade 
bei Einſendung der Huldigungs⸗Reverſe eine ähnliche Verwahrung, 
wie die des Magiſtrats der Stadt Osnabrück unterzeichnet. 


Göttingen, 19. Dezbr. (Preuß. Staatsztg.) Die Bekanntmachung 
der von der Regierung für nothwendig erkannten Maßregel gegen die ihres 
Amtes entſetzten Profeſſoren war von Anordnungen zur Erhaltung 
der Ruhe begleitet. Am Donnerſtag Nachmittag zeigte ſich eine grö⸗ 
ßere Anzahl Land⸗Dragoner, die in Reihen die Hauptſtraßen der Stadt 
durchritten; den zuſammengetretenen Studenten, die jenen Profeſſoren ihre 
Theilnahme durch Vivats bezeugen wollten, wurde das Auseinandergehen 
anbefohlen und die widerſprechenden wurden atretirt. Dies erneuerte ſich 
am Freitag Morgen, vorzüglich aber am Nachmittag, als den aus dem 
Langenbickſchen Kollegium zahlreich kommenden Studirenden viele andere 
ſich angeſchloſſen hatten, die, nachdem fie dem Hofrath Grimm ein Lebe⸗ 
hoch gebracht, über den Marktplatz zu des Profeſſor Ewald's Hauſe ziehen 
wollten. Ein Offizier mit ſechs berittenen Land⸗Dragonern ritt ihnen auf 
dem Markplatze entgegen und forderte ſie auf, auseinanderzugehen, er wie⸗ 
derholte feine Aufforderung im Namen des Königs; aber jedesmal folgte 


nur lautes Hohngeſchtei, kein Gehorſam. Da ertheilte der Offizier ſeinen 


Reitern den Befehl, ſich Gehorſam zu verſchaffen. Dieſe bedienten ſich 
dabei nur der flachen Waſſe, doch wurde ein Student von einem ſcharfen 
aber nicht gefährlichen Hiebe be. Inzwiſchen hatte dieſe Demonſtra⸗ 
tion die Wirkung, daß keine Miene wieder zu den unterſagten Aufzügen 
gemacht wurde. Nur nahm uu Wei ein Wirthshaus, eine halbe Stunde 
von hier, die bewegte Menge zu Ver ammlungen auf, — Verſammlungen, 
deten Reſultat hoffentlich nur für einige Tage von ernſten Folgen ſein 
wird. Dort wurde der Beſchluß gefaßt, die Kollegia nicht mehr zu beſu⸗ 


chen und Göttingen zu Oſtern möglichſt zu verlaſſen; außerdem die Nacht 


auf den Sonntag nach dem Kutheſſiſchen Orte Wizenhauſen auszuziehen, 
um dort den abreiſenden Profefforen das Komitat zu geben, Die Polizei 
hatte aber das Vermiethen der Wagen bei bedeutender Strafe den Bürgern 
verboten, und fo trat denn eine Anzahl von etwa vierhundert Studenten 
in kleinen Haufen zu Fuß, bei nächtlicher Finſterniß, dei ſcharfer Kälte 


und beſchneiten Wegen die Wanderung an, um am Mittag in Gemein⸗ 
ſchaft mit einigen Bewohnern Witzenhauſens die drei auswandernden Pro: 
feſſoren Dahlmann, J. Grimm und Gervinus im Triumph durch das 
kleine Städtchen zu ziehen. Gervinus will nach Italien reiſen; Dahlmann 
und Grimm werden in Kaſſel den Wiſſenſchaften leben. Die übrigen vier 
ihres Amtes entſetzten Profeſſoren bleiben fürs erſte als Privatleute hier. 
— In der Hannoverſchen Zeitung wird nichts über Unruhen berichtet, die 


nach mehren andern Blättern angeblich am 15tn und 16ten d. in Götz 


tingen vorgefallen ſein ſollen. 

Kaſſel, 18. Dez. Der hieſigen Zeitung zufolge, find die Profeſſoren 
Dahlmann, Grimm und Gervinus geſtern von Witzenhauſen hier 
eingetroffen. Der Letztgenannte ſetzte noch an demſelben Tage ſeine Reiſe 
nach Darmſtadt fort und Herr Dahlmann iſt von hier, wie es heißt, nach 
Leipzig abgegangen. 


Hamburg, 22. Dec. In Eutin iſt unterm 9. d. M. eine Groß⸗ 


herzogliche Verordnung vom 18. Okt. d. J. publizirt worden, durch 


welche das Oldenburgiſche Strafgeſetzbuch im Fürſtenthume Lübeck vom 
1. Januar 1838 an eingeführt wird; alle früheren ſtrafrechtlichen Geſetze 
werden aufgehoben, und der Verwirrung der bis dahin in Kraft geweſenen 
Römiſch⸗Deutſch⸗ und kanoniſch⸗ rechtlichen Beſtimmungen ein Ende 


gemacht. 
Rußland. 

Warſchau, 19. Dezbr. Der Fürſt⸗Statthalter ließ geſtern auf 
Anlaß der Feier des Namenstages Sr. Majeſtät des Kaiſers, kraft erhal⸗ 
tener Vollmacht, den wegen politiſcher Vergehen zu Strafen verurtheilten 
Anton Krankowski und Roman Czarnomski vollftänbige Begnadigung ans 
gedeihen und ertheilte ihnen die Erlaubnif, an ihre Wohnorte zurückzukeh⸗ 
ren. — Vorgeſtern Abends um halb 5 Uhr, kurz nach Untergang der 
Sonne, ſah man hier wieder eine dem Nordlicht gleichende Abendröthe, 
die ſich in rothen Strahlen über den halben Himmel verbreitete, in derſel⸗ 
ben Weiſe, wie fie ſich im verflöffenen Sommer mehremale gezeigt hatte. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 18. Dezember. Unter dem 6ten d. hat der Senat des 
Freiſtaats Krakau eine in der heutigen Gazeta eingerückte Bekanntmachung 
erlaſſen, nach welcher, indem die hohen Schutzmächte mittelſt. ihrer Reſi⸗ 
denten in Krakau erklärt hätten, daß die Verhältniſſe, welche die Ver⸗ 
tagung des Landtages herbeigeführt, nicht mehr beſtehen und die Zuſam⸗ 
menberufung der Repräſentanten für die Verwaltung des Frei⸗ 
ſtaates nothwendig ſei, dieſe letztere nunmehr ſtattfinden könne, — die 
Repräſentanten auf den 28ſten Dezember einberufen werden. 
Wahlen ſollen nur die der Friedensrichter vorgenommen werden, die übri⸗ 
gen, in Beziehung der in der Verwaltung eingetretenen Vacanzen nöthi⸗ 
gen Wahlen hingegen ſo lange ausgeſetzt bleiben, bis die von den Schutz⸗ 
mächten beabſichtigten Veränderungen in dem Gange der Juſtiz eingetreten 
ſein werden. 5 5 


Gros brit anni e n. 

London, 16. Dezember. Im Unterhauſe fragte Herr Hume am 
13. d. M. den Kanzler der Schatzkammer, wie es künftig mit den 21,000 
L. gehalten werden würde, welche Se. Maj. der König von Hannover als 
Herzog von Cumberland jährlich beziehe und nachdem das Jahrgehalt des 
Kronprinzen Georg von Hannover (6000 L.) weggefallen ſei? Der Kanz⸗ 
ler erwiederte, Se. Maj. der König von Hannover erhalte fortwährend 
die 21,000 L., welche er als Herzog von Cumberland erhalten, und es 
könne ihm dieſes Jahrgehalt auch nur durch einen förmlichen Parla⸗ 
ments⸗Beſchluß entzogen werden, da das Parlament daſſelbe auf Lebens⸗ 
zeit bewilligt habe. Hierauf kündigte Herr Hume an, daß er am 1. Febr. 
darauf antragen werde, Sr. M. dem Könige von Hannover die Pen⸗ 
ſion zu entziehen, da es nicht die Abſicht der Geſetzgebung geweſen ſein 
könne, dem Herzog dieſe Summe zu bewilligen, nachdem er der König eines 
fremden Staats geworden ſei. Später wurde der, in dem Comitcke des 
ganzen Hauſes, am vorigen Tage angenommene, Antrag auf die Vermeh⸗ 
rung der Appanage der Herzogin von Kent auf 30,000 G. eingebracht, und 
zum erſten Male verleſen. Die Bill hinſichtlich der Civilliſte, wodurch dieſe 
vorläufig auf 396,200 L. feſtgeſetzt wird, wurde zum zweiten Male verle⸗ 
ſen. — Am 14. zeigte Lord Brougham an, daß er die Motion auf Vor⸗ 
legung aller Rechnungen der Einkünfte der Herzogthümer Lancaſter und 
Cornwall auf 8 Tage verſchieben wolle, nachdem der Herzog von Welling⸗ 
ton, Lord Ellenborough und der Gr. Aberdeen gegen Vorleſung 
dieſer Papiere geſtimmt, weil jene Einkünfte ein Privat⸗Eigenthum der 
Krone feien und die Angelegenheit zunächſt vor das Unterhaus gehöre. — 
In der Sitzung des Unterhauſes vom 14. machte Herr T. Attwood, 
ein Radſcaler und Mitglied für Birmingham, den Antrag auf Vorlegung 
aller Verhandlungen zwiſchen Rußland und Großbritannſen, 
in Bezug auf die Seerüftungen in Kronſtadt, den Krieg der 
Ruſſen in Tſcherkeſſien und den Vertrag von Hunkiar Iske⸗ 
leſſi. Der Capitain Crawfort ſage in feinem neueſten Werke, daß Ruß⸗ 
land allein in der Oſtſee 26 Linienſchiffe und eine Menge Fregatten und 
kleinere Kriegsfahtzeuge beſitze, deren Mannſchaften fortwährend im Dienſte 
geübt würden, während England dieſer Flotte, in dieſem Augenblick, nicht 
mehr als 7 volftändig ausgerüſtete Linienſchiffe entgegen ſtellen koͤnne, welche 
nicht im Stande ſein würden, den Schimpf zu hindern, wenn die Ruſſen, 
mit Beſen auf den Schiffsmaſten lein Zeichen der Verachtung), durch den 
britiſchen Canal ſegeln wollen. Wenn man dieſen Zuſtand länger fort⸗ 
dauern taſſe, fo fei es mit Englands Herrſchaft zur See vorüber, da Ruß⸗ 
land, in einem ſolchen Falle, bei Holland und ſelbſt bei Frankreich bereit 
willige Unterſtützung finden werde. Die britiſche Regierung habe längſt 
über die Rüſtungen in Kronſtadt Aufſchluß verlangen ollen, um fo mehr, 
als die Dardanellen faſt gänzlich in Rußlands Gewalt ſeien und auch im 
ſchwarzen Meer eine bedeutende Flotte geſchaffen werde, welche jeden Augen⸗ 
blick in das Mittelmeer ſegeln könne. Die Vernachläſſigungen der Welling⸗ 
tonſchen und Greyſchen Miniſterien ſeien keine Entſchuldigung für das Mel⸗ 
bourneſche Miniſterium. Durch den Krieg in Tſcherkeſſien ſei die Pforte zu Groß⸗ 


britanniens Beſitzungen in Indien und im Beſitz der Dardanellen und Tſcher⸗ 


keſſiens Perſien und die Pforte Rußland zinsdar. Vor zehn Jahren habe 
Rußland dem Willen Englands folgen müſſen, und daß jenes jetzt fo mächtig 


Von den 


daftehe, fei allein die Schuld der britiſchen Regierung. In der Angelegen⸗ 
heit des Vixen habe ſich beſonders Englands ganze Schwäche gezeigt; nicht 
minder in dem ſtillſchweigenden Zugeſtändniß des Vertrags von Hunk iar 
Iskeleſſi, welcher den Flotten aller andern Mächte die Dardanellen ver⸗ 
ſchließe. Herr A. ſchloß mit dem Antrage, daß die britiſche Flotte wenig⸗ 
ſtens um 10 Linienſchiffe und 20,000 Matroſen vermehrt werden ſolle. 
Sir Edw. Codrington, der berühmte Admiral, unterſtützte den Antrag und 
erklärte die Seemacht Rußlands für allerdings ſehr bedeutend. Lord Pal⸗ 
morſton erwiederte zunächſt auf die Rede des Herrn Attwood, daß, wenn 
Rußland ſich in der Oſtſee eine Flotte baue, Niemand in der Welt das 
Recht habe, demſelben vorzuſchreiben, wie viel Schiffe es bauen und aus⸗ 
ruͤſten ſolle. Außerordentliche Rüſtungen ſeien jetzt nicht im Werke und 
als diejenigen vor 2 oder 3 Jahren bemerkt worden ſeien, habe man eine 
Anfrage gethan und genügende Antwort erhalten. Die jetzigen Rüſtungen 
hätten nur Muſterungen ꝛc. zum Zweck gehabt. Was den Krieg in Tſcher⸗ 
keſſien betreffe, ſo werde ſich die großbritanniſche Regierung nicht darein 
miſchen. Die Angelegenheit des Vixen ſei, wie ſchon früher bemerkt, durch 
die genügendſten Erklärungen Rußlands erledigt und der Vixen nur deßhalb 
confiscirt worden, weil er die Quarantaine⸗Anſtalten und Zoll⸗Linſien ums 
gangen. Die auf den Vertrag von Hunk ar Jakeleſſi bezüglichen Papiere 
ſeien ſchon vor drei Jahren vorgelegt und ausführlich beſprocheu worden. 
Uebrigens erkläre er nochmals, daß die großbritanniſche Regierung nicht die 
Abſicht hege, durch die Eröffnung von Feindſeligkeiten jenen Vertrag auf⸗ 
beben zu wollen. Rußland fei ein unabhängiger Staat und eben fo die 
Pforte: beide könnten nach Belieben Verträge abſchließen. 
erklärte er ſich gegen die Vermehrung der Flotte. Eben ſo erklärte er 
ſich gegen die Vorlegung der Papiere in Bezug auf den Vertrag von 
Hunkiar Iskeleſſi. Herr Attwood nahm daher ſeinen Antrag, welcher we⸗ 
nigen Anklang fand, zurück. f 
Auch zu Sheepshead in der Nähe von Nottingham hat das neue 
Armen⸗Geſetz zu ernſtlichen Unruhen Anlaß gegeben. Mehr als tauſend 
Menſchen überließen ſich den ärgſten Gewaltthätigkeiten und hätten den 
Ober⸗Aufſeher faſt geſteinigt, fo daß Militair an Ort und Stelle beordert 
werden mußte. 1 
5 Die Times macht die hieſigen Kaufleute auf den Umſtand aufmerk⸗ 
ſam, daß Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und Mexiko we: 
gen angeblicher Anſprüche, welche Frankreich gegen Mexiko haben wolle, 
nicht nnwahrſcheinlich wären. Es heißt hier, daß die Mexikaniſche Regie⸗ 
rung dem Franzöſiſchen Agenten den Vorſchlag machen wolle, die Anſprüche 
einer Kommiſſion zur Entſcheidung zu übergeben; würde dies verweigert 
werden, dann ſolle allen Franzoſen befohlen werden, das Gebiet der Ne: 


publik ſogleich zu verlaſſen. 


Frankreich. 

„ Paris, 15. Dezbr. (Privatmitih.) Geſtern Mittag um 5 Uhr 
begab ſich ein Polizei⸗Kommiſſaͤr mit ſechs Agenten in die Wohnung der 
Demoifelle Grouvelle, rue des beaux arts Nr. 2.; er nahm das 
ſelbſt die genaueſte Hausſuchung vor. Nach einer vierſtündigen, wie es 
heißt, vergeblichen Nachſuchung haben die Agenten Demoiſelle Grouvelle 
hinweggeführt. Dieſelbe ſoll nicht im geringſten über ihre Verhaftung 
beſorgt ſein. Aus dem von Hubert an ſie gerichteten Briefe läßt ſich ihre 
Mitſchuld ſchwerlich erweifen, wenn man keine andre Aktenſtücke ausfindig 
macht. Sie iſt jetzt 28 Jahre alt, und hat gleichſam mit der Mutter: 
milch den Republikanismus eingeſogen. Ihr Vater war Conventsmitglied. 
Sie hat immer in Beziehungen zu den Chefs ihrer politiſchen Farbe ge⸗ 
ftanden, Bei dem Vereine zur Unterſtützung politiſcher Flüchtlinge ſoll ſie 
immerfort ein thätiges Mitglied geweſen ſein. Die Verſchwörung ſoll 
weit um ſich gegriffen haben und zunächſt von den in Contumaz⸗Verurthei⸗ 
ten ausgegangen ſein. Dahin führen gewöhnlich alle halbe Maßregeln; 
eine Amneſtie ſollte nie auf Einzelne reduzirt werden. Iſt man einmal 
gnädig, ſo ſei man's auch in der allervollkemmenſten Weiſe, nur dann 
kann eine wahrhafte Verſöhnung herbeigeführt werden. Ueber Hubert 
circuliren, wie das in ſolchen Fällen immer zu geſchehen pflegt, die ſonder⸗ 
barſten Gerüchte. Einige wollen wiſſen, er ſei in England und es ſei 
nur ausgeſprengt, daß er arretirt wäre. — Herr von Breſ⸗ 
ſon iſt nach Berlin abgereiſt und ſieht einer neuen Miſſion entgegen; er 
wird nicht nach Paris zurückkehren. — Cordova iſt vom Tiersparti hier⸗ 
ſelbſt vor einiger Zeit nach Spanien geſchickt worden, um dort gleichſam 
die Rolle eines Diktators zu übernehmen und die Disciplin wieder herzu⸗ 
ſtellen. Der Verſuch iſt ihm jedoch nicht geglückt; man ſieht die große, 
hagre Geſtalt wieder in den hieſigen Theatern und Soiréken. — Nach 
Journalberichten aus Catalonien ſoll nächſtens der Marſchall Clauzel 
mit einer wichtigen Miſſion abgehen; man weiß jedoch hier nichts Nähe⸗ 
tes darüber. — Nach Briefen aus Amusrio vom Gten iſt im Haupt⸗ 
quartier nichts von Bedeutung vorgefallen. Das Wetter iſt daſelbſt an⸗ 
haltend ſchlecht. Die Navarrefen, welche Eſpattero die Hinrichtung ihres 
Landmannes Leon Iriacte's nicht verzeihen können, ſahen ihn gern aus 

ihrer Mitte ziehen. ) — Cormenin hat heute in der Deputirtenkammer 
eine Viſttenkarte auf den Sitz, der für Laffgyette beftimmt 
war, und der nunmehr leer bleiben ſoll, gelegt. — Unter den Munſcipal⸗ 
wahlen zieht der Name Arago, ein Hauptſtützpunkt der linken Seite durch 
den Glorienſchein ſeines Namens die Aufmerkſamkeit allein auf ſich. Das 
Tribunal wird nächſtens einen von der Napoleoniſchen Familie gegen Ja: 
ques Laffitte gerichteten Prozeß verhandeln; Laffitte fol nämlich über 
die vier Millionen 800,000 Franks, die bei ihm vom Kaifer bei feiner 
Abreiſe nach St. Helena deponirt worden find, Rechnung ablegen. — 
Der engliſche Geſandte, der bis zum Januar in London verweilen wollte, 
wird diefer Tage wieder hierher kommen und feine Salons öffnen. Die 
Salons der öſterreichiſchen Geſandtſchaft find noch nicht geöffnet, 
da Frau von Appony noch imm:r nicht hergeſtellt iſt. Vorgeſtern war eine 
große Soirée beim Baron Delmar; Strauß hat daſelbſt vor ſeiner Abreiſe 
nach Rouen zum letzten Male geſpielt. — Die Gazette du Berry 
ſpricht von einer neuen Sekte, die ſich in Saint⸗Amand (Cher) feſt ſetzen 
will. Ihr Chef, Hr. Leboys des Guays, der ſich den Titel eines Hohen⸗ 


. 
„) Im Carillon des heutigen Charivari lieſt man folgende Bemerkung: 
Fonſtitutionelle Spanien, befigt einen Sancho unter den Deputirten. ne 


hat auch mehr als einen Don Quixote unter feinen berühmten Generalen, 
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zum zweitenmale vor die vereinigten Kammern des Gaffationhofes. 


von 


prieſters beilegt, will das Chriſtenthum auf ſeine urſprüngliche Reinheit 
zurückführen, von welcher es, nach ſeinem Bedünken, ſich ſeit 1500 Jah⸗ 
ren entfernt hat. 

Der Graf von Kielmannsegge, der ſeit mehren Jahren als Hannover⸗ 
ſcher Geſchäftsträger in Paris fungirte, iſt jetzt zum außetordentlichen Ges 
fandten und bevollmächtigten Miniſter des Königs von Hannover bei dem 
Könige der Franzoſen ernannt worden. 5 5 

Der Prinz von Capua iſt mit feiner Gemahlin von Malta hier 
angekommen und hat ſogleich ſeine Reiſe nach England fortgeſetzt. Die 
Britiſche Regierung hatte in Malta ein Dampfſchiff zu feiner Verfügung 
geſtellt. Es ſcheint, daß die früher von den Journalen verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über eine Verſöhnung zwiſchen dem Könige beider Sicilien und dem 
Prinzen ungegründet waren. Man hätte, heißt es, dem Prinzen Bedin⸗ 
gungen gemacht, denen er ſich nicht habe unterwerfen können. 

Im Meffager lieſt man: „Die uns zugegangenen Briefe aus Algier 
melden nichts Tröſtliches über den Geſundheitszuſtand des Mar⸗ 
ſchalls Valse; er ſoll an einem heftigen nervöſen Geſichtsſchmerz leiden, 
und ſeine Adjatanten haben den Befehl, Niemand zu ihm zu laſſen, außer 
wenn es der Dienſt dringend erheiſcht. Der General Rulhières iſt der 
Einzige, der zu jeder Zeit bei dem Gouverneur eingelaſſen wird. — Den 
neueſten Nachrichten aus Bona zufolge, iſt nun auch der Ingenieur⸗ 
Capitain Leblanc in Felge der vor Konſtantine erhaltenen Wunde 
geſtorben. Er war der einzige von den vier Adjutanten des Generals 
Fleury, der den Sturm auf Konſtantine noch überlebt hatte.“ 

Die Doctoren Koreff und Wolowsky haben die 24.000 
Fr., welche ihnen das Gericht zugeſprochen, an den Ober⸗ 
Rabbiner der Synagoge von Paris geſchickt, zur Vertheilung 
unter arme Iſtaeliten. Man freut ſich, daß dies den armen Juden zu Guns 
ſten kommt, allein zur Ehrenrettung der Aerzte kommt dieſe Großmuth 
doch zu ſpät. 

Sämmtliche Kammern des Caſſationshofes waren geſtern in feierlicher 
Sitzung verſammelt, um abermals ein Urtheil über die wichtige 
Duell⸗Frage zu fällen. Man erinnert ſich, daß im Anfange d. J. in 
Tours ein Duell zwiſchen zwei Rechts⸗Gelehrten, Namens Baron und 
Peſſon ſtattfand, in welchem Erſterer das Leben einbüßte. Es fand eine 
gerichtliche Unterſuchung ſtatt, aber die Anklage⸗Kammer des Königlichen 
Gerichtshofes von Orleans, ſich auf das Stillſchweigen des Strafgeſetzbu⸗ 
ches über die Tödtung im Duell ſtützend, erklärte, daß jener Sache keine 
weitere Folge zu geben ſei. Der General⸗Prokurator appellirte aber gegen 
dieſes Erkenntniß, und der Caſſationshof kaſſirte daſſelbe und verwies die 
Sache an den Königl. Gerichtshof in Bourges. Da letzterer Gerichtshof 
der Anſicht des Gerichtshofes von Orleans beitrat, ſo kam die Sache jetzt 
Es 
hatte ſich zu dieſer Sitzung eine ungewöhnlich große Menge von Zuhörern 
eingefunden, da man wußte, daß der General: Prokurator, Herr Dupin, 
abermals das Urtheil des Gerichtshofes von Bourges angreifen, und Herr 
Michel (von Bourges) daſſelbe vertheidigen würde. Letzterer hatte ſich aber 
nicht eingeſunden, und ein Antrag auf Verſchiebung der Sache ward ab⸗ 
gelehnt. Nach einem ausführlichen und glänzenden Vortrage des Herrn 
eg kaſſiete der oberſte Gerichtshof auch das Urtheil des Gerichtshofes 

ourges. N 
Paris, 18. Dezbr. (Privatmitth.) In aller Eile ſchicke ich 
Ihnen vor Abgang der Poſt die Königl. Thronrede (f. unten). “) 
Der Tag iſt ohne ein unglückliches Ereigniß abgelaufen. Von Seiten der 
Regierung waren alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen; es ſtanden 
nicht weniger als 10,000 Nationalgardiſten auf den Beinen. Es fehlt 
mir an Zeit, heute mich in Details über die Kammer⸗Ecöffnung einzulaſ⸗ 
ſen; ich werde Alles ſchon morgen nachholen. Dafür will ich Ihnen noch 
folgende Mittheilung machen, die ich aus ſicherer Quelle habe 
und die bis jetzt noch in keinem Journale zu finden iſt. Vor 
einiger Zeit war ein Herr Steuble, ein geborner Schweizer, mit einem 
Herrn Heilbronn hier und hat dem Kriegsminiſterium eine von ihm er⸗ 
fundene Kanone angeboten, die in einer Stunde 10,000 Kugeln wirft. 
Das Minifterium hat den Plan einer Kommiſſion zur genauern Unterſu⸗ 
chung vorgelegt. Da aber grade die Feſtlichkeiten zu Ehren der Vermäh⸗ 
lung der Prinzeſſin ſtattfanden, fo iſt die Sache nicht ſogleich erledigt 
worden. Späterhin hat der Kriegsminiſter ſich nach Steuble, dem Erfin⸗ 
der, erkundigt. Dieſer aber war inzwiſchen mit Heilbronn nach Wien ge⸗ 
gangen, um ſeine Erfindung von dort aus entweder dem Sultan oder dem 
Paſcha von Aegypten zu verkaufen, nachdem ſie vergebens dteſelbe dem 
engliſchen und ruſſiſchen Kabinette angeboten hatten. Der Sohn des Hrn. 
Steuble, der ein mauvais sujet ſein ſoll und vom Vater desavouirt wird, 
iſt vor Kurzem von England hierher gekommen. Geſtern iſt derſelbe arre⸗ 
tirt worden; man glaubt, daß dieſe Erfindung mit der Höllenmaſchine in 
Zuſammenhang ſteht. Mit der neuerfundenen Kanone iſt von Steuble 
und Heilbronn in Petersburg im Auftrage der ruſſiſchen Regierung ein 
Verſuch gemacht worden. Dieſelbe Toll aber abſichtlich vom Erfinder ges 
ſprengt worden ſein, um ſie ſpäter den Engländern zu verkaufen. Steuble 
iſt auch gleich nach England hinüber; Heilbronn aber von der Regierung 
arretirt und erſt nach einigen Monaten auf Veranlaſſung des engliſchen 
Geſandten in Freiheit geſetzt worden. Heilbronn, der ſich mit Steuble 
vereinigt hat, hat zuletzt feine colorirte Blumenſammlung, die er in Ungarn 
gekauft hat und die nach den Zeugniſſen eines von Martius, Alex, 
von Humboldt und Pet. von Cornelius die ſchönſte und vollkom⸗ 
menſte der Welt ift, verkauft. — Man iſt diesmal mit Austheilung von 
Eintrittskarten in die Deputirten⸗Kammer ſehr ſchwierig geweſen. i 

In dem Sitzungs ſaale, in welchem ſich die Königin und die Prin⸗ 
zeſſinnen ſchon früher verſammelt hatten, wurde S. M. der König, an 
de ſſen Seite die Königl. Prinzen, mit Ausnahme des abweſenden Prinzen 
von Joinville ſich befanden, mit großem Jubel empfangen. Nachdem der 
König ſich bedankt, hielt er mit ſtarker und gehörig betonter Stimme fol⸗ 
gende Rede: „Meine Herren Pairs, meine Herren Deputitten! Frank⸗ 
reich iſt frei und ruhig. Seine Wohlfahrt ſchreitet raſch vor; ſeine 
Inſtitutionen befeſtigen ſich; ſein Vertrauen zu der Stabilität dieſer letzte⸗ 
rern wächſt je mehr und mehr. — Die Wiederherſtellung des Reiches der 
Geſetze hat Mir geſtattet, dem Antriebe meines Herzens zu folgen. Ein 


) Dieſelbe iſt gleichzeitig auch auf anderen Wegen hier eingegangen, Ned. 
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großer Akt, deſſen Andenken Mir ſtets theuer ſein wird, die Amneſtie, hat 
Zeugniß gegeben von der Kraft meiner Regierung. Dieſer Akt hat die 
Gemüther beruhigt, den Einfluß der ſchlechten Leiden ſchaften geſchwächt 
und täglich mehr die Pläne zur Unordnung entfernt. — Ich habe gewollt, 
daß die Wahl⸗Kollegien zuſammentreten. Mein Vertrauen zu dem Lande 
iſt nicht getäuſcht worden. Ich werde in Ihnen jene loyale Mitwirkung 
wiederfinden, die Mir die Kammern ſeit 7 Jahren geliehen haben, um 
Frankreich die Wohlthaten der Ordnung und des Friedens zu ſichern. Ich 
habe Mir zu Meinen Verhältniſſen mit allen auswärtigen Mächten 
nur Glück zu wünſchen, und niemals hat Mir der allgemeine Frieden 
mehr geſichert geſchienen. — Indeſſen verheert der Bürgerkrieg noch die 
Hublnſel, die Königin Regentin behauptet mit Muth und Beharrlichkeit 
die Rechte ihrer erhabenen Tochter, der Königin Iſabella II. Ich fahre 


Meinerſeits fort, die Bedingungen des Quadrupel⸗Allianz⸗Traktates getreu⸗ 


lich zu erfüllen, und Ich hoffe auf den Erfolg einer Sache, die unſere 
ganze Theilnahme weckt. — Die Vermählung des älteſten Meiner Söhne 
hat alle Meine Wünſche erfüllt. An die Erinnerung dieſes Ereigniſſes, 
das eine Quelle ſo vielen Glückes für Meine Familie iſt, wird ſich 
ſtets diejenige der mannigfachen Beweiſe der Zuneigung knüpfen, mit de⸗ 
nen Frankreich, die Kammern und die Bewohner dieſer Hauptſtadt die 


junge Prinzeſſin umgaben, als diefelbe hierher kam, um fi) unter Meine 


Kinder zu miſchen. — Meine zweite Tochter, die Prinzeſſin Marie, hat 
ſeitdem ein Bündniß geſchloſſen, das unſere freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen mit benachbarten Staaten noch vermehren wird. — In Afrika iſt 
unſere Erwartung in Erfüllung gegangen. Die Franzöſiſche Fahne weht 
von den Mauern von Konftantine herab. Wenn der Sieg für Frankreichs 
Macht zuweilen mehr gethan hat, To hat er den Ruhm und die Ehre un- 
ſerer Waffen doch niemals glänzender dargethan. Mein Sohn, der Herzog 
von Nemours, hat an den Gefahren den ihm gebührenden Antheil gehabt. 
Sein jüngerer Bruder wollte ſich mit ihm vereinigen und ſich den ge⸗ 
meinſchaftlichen Strapazen und Gefahren, die ſchon lange Meine Söhne 
mit der Armee theilen, beigeſellen. Ihr Blut gehört dem Lande, wie das 
Blut aller ſeiner Kinder. (Anhaltender Beifall.) Indem Ich Dank⸗ 
gebete zum Himmel für den Schutz ſende, den er unſeren Waffen gewährt 
hat, habe Ich mit Ihnen den Verluſt fo vieler Tapferen zu beklagen, die 
auf dem Felde der Ehre geblieben ſind. Das Vaterland vergießt an ihren 
Gräbern Thränen der Rührung und Erkenntlichkeit. Im Voraus hat es 
Alles gut geheißen, was ich angeordnet, um dem allgemeinen Schmerze zu 
genügen und die Schuld Frankreichs gegen ſeine heldenmüthigen Stützen 
zu tilgen. Ein Geſetz⸗Entwurf ſoll Ihnen vorgelegt werden, um der Wittwe 
und den Kindern des braven Generals Danremont ein Zeichen der Natio⸗ 
nal⸗Erkenntlichkeit zu geben. Ich habe zu der erſten Würde der Armee 
den greiſen Krieger erhoben, der ihn im Kommando erſetzt, und der, wie 
er ſagt, in feiner langjährigen Laufbahn nichts geſehen hat, deſſen nicht 
auch unſete jungen Krieger fähig geweſen wären. Im Oſten von Algeria, 
wie im Weſten, habe ich den Frieden gewollt. Aber die Halsſtarrigkeit 
des Beys, der in Konftantine kommandirte, hat uns gezwungen, noch ein⸗ 
mal den Eingebornen unſerer Beſitzungen in Afrika zu beweiſen, daß ſie 
auf ihren Widerſtand verzichten müſſen. Im Weſten iſt eine Convention 
abgeſchloſſen worden, deren Bedingungen getreulich in Erfüllung gehen 
und die bereits glückliche Reſultate gehabt hat. — Es ſoll Ihnen eine 
vollſtändige Ueberſicht unſerer Lage in Aftika vorgelegt werden, und Ich 
werde die Mittel von Ihnen zu b'gehren haben, die zur Beſtreitung der 
Bedürfniſſe unſerer Niederlaffung erforderlich find, Ueberall leihen un: 
ſere Flotten unſeren Handels = Verbindungen den Beiſtand und den 
Schutz, die dieſe von Ihnen zu erwarten berechtigt ſind. Abgeordnete 
ſind aus unſeren Häfen abgegangen, um die Hinderniſſe zu beſeitigen, die 
ſich ſchon ſo lange der Ausführung der von Haiti gen Frankreich über⸗ 
nommenen Verbindlichkeiten entgegenſtellen. Gleichzeitig begeben ſich ei⸗ 
nige Seeſtreitkräfte nach den Küſten von Mexiko, um den Franzoſen, die 
den Handel im Innern dieſer Gegenden treiben, die ihnen gebührende Ge⸗ 
rechtigkeit und Sicherheit zu verſchaffen. — Ich habe mit Bolivien einen 
Handelsvertrag abgeſchloſſen, und hoffe, daß wir allmälig mit allen Staa⸗ 
ten des ſüdlichen Amerika's Verbindungen anknüpfen werden, deren glück⸗ 
liche Folgen unſer Handelsſtand wohl empfinden wird. Die Lage unſerer 
Finanzen iſt fortwährend gedeihlich und das Staats-Einkommen hat ſich 
ſeit der letzten Seſſion noch vermehrt. — Die im 69ſten Artikel der 
Charte angekündigten Geſetz-Entwürfe ſollen Ihnen aufs neue vorgelegt 
werden. — Seit langer Zeit erheiſchte das Syſtem unſerer Strafgeſetze die 
ganze Aufmerkſamkeit Meiner Regierung. Sie werden einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zur Verbeſſerung deſſelben zu prüfen haben. — Ein anderer Geſetz⸗ 
Entwurf wird die Reform unſerer Geſetzgebung über die Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaften zum Gegenſtande haben. — Schon ſind beträchtliche Fonds für 
öffentliche Arbeiten bewilligt. Es bleibt uns noch übrig, unſere großen 
Communikations⸗Linien zu vervollkommnen und neue zu bilden, um die 
Ausbeutung der ſtets zunehmenden Erzeugniſſe unſeres Ackerbaues und un⸗ 
ſeres Gewerbfleißes zu erleichtern. Es werden Ihnen Geſammt⸗Ueberſich⸗ 
ten über dieſen großen Gegenſtand, ſo wie die näheren Entwürfe zu meh⸗ 
ren wichtigen Unternehmen vorgelegt werden. — Niemals habe Ich Mich 
unter günſtigeren Verhältniſſen von den Kammern umgeben geſehen. Laſ⸗ 
ſen Sie uns, meine Herren, durch unſere Einigkeit und Weisheit zu be⸗ 
wahren wiſſen, was wir durch unſeren Muth und Patriotismus erlangt 
haben. Wir wollen uns bemühen, das ſchmerzliche Andenken an unſere 
Zwiſtigkeiten zu verwiſchen, damit von all’ den Bewegungen, unter denen 
wir ſo viel gelitten, keine weitere Spur übrig bleibe, als das je mehr und 
mehr erkannte Bedürfniß, der Rückkehr derſelben vorzubeugen. — Laſſen 
Sie uns, m. H., in jener regelmäßigen und friedlichen Bahn beharren, 
der wir den Zuwachs an Reichthum und Wohlfahrt verdanken, die Frank⸗ 
reich gepenmägtig genießt. Dies iſt der theuerſte Wunſch meines Herzens. 
Mein Leben ift. der Aufrechthaltung Aller Bürgſchaften, unſerer Ruhe und 
unſerer Freiheiten geweiht, und nur um dieſe große Aufgabe zu löſen, 
verlange Ich Ihre Mitwirkung.“ — Kaum hatte der Monarch ſeine Rede 
beendigt, als aufs Neue von allen Seiten der Ruf: Es lebe der König! 
erſcholl. Die ſeit der letzten Seſſion neuernannten Pairs, ſo wie die an⸗ 
weſenden Deputirten, leiſteten darauf den üblichen Eid, und nachdem der 
Groß ſiegelbewahrer die Befehle des Königs entgegengenommen, erklärte er 
die Seffion der Kammern von 1836 für eröffnet, und erfuchte 


demnach die Pairs und die Deputirten, ſich am folgenden Tage in ihren 

gewöhnlichen Sitzungs⸗Lokalen zu verſammeln. Unter lauten und anhal⸗ 

ea Beifalls⸗Aeußerungen entfernten ſich der König und die Königliche 
amilie. 

Toulon, 12. Dezbr. Die hier ſeit einigen Tagen zirkulicenden Ge 
rüchte von einer in Italien ausgebrochenen Revolution haben 
ſich bis jetzt weder beſtätigt, noch wird denſelben widerſprochen. Indeß iſt 
es auffallend, daß die Depeſchen, welche die von Livorno kommende Kor⸗ 
velte „la Perle“ mitgebracht hat, durch eine Efta,ette nach Paris expedirt 
worden ſind. Heute überbtachte eine telegraphiſche Depeſche jener Korvette 
den Befehl, ſogleich wieder nach Livorno abzugehen, und ſchon um 6 Uhr 
war die „Perle“ unter Segel. Dies Alles läßt vermuthen, daß im Tos⸗ 
kaniſchen etwas Beſonderes vorgefallen ſei. 


Spanien. 

Madrid, 7. Dezbr. Die Hofzeitung enthält einen Königlichen Be⸗ 
fehl, wodurch der ehemaligen Nonne, Donna Iſidora Mora de San 
Joaquim, eine Chren- Medaille verliehen wird, weil fie feit dem Jahre 
1823 mit Gefahr ihres Lebens die Fahne der National⸗Garde von Cabeza 
del Buey aufbewahrt hatte. 

Bayonne, 12. Dezbr. Don Carlos hat den General Gomez nach 
Amurrio kommen laſſen. Man glaubt, daß er ihm den Vorſchlag machen 
wolle, an der Expedition jenſeits des Ebro Theil zu nehmen, oder daß er 
ihm vielleicht gar den Oberbefehl über dieſelbe anvertrauen werde. Es iſt 
aber zweifelhaft, ob Gomez, durch eine lange Gefangenſchaft erbittert, ge⸗ 
neigt ſein wird, ſich einem ſo gefährlichen Auftrage zu unterziehen. Die 
12 Bataillone, aus denen das Expeditions⸗Corps beſteht, ſind faſt ganzlich 
aus Deferteurenz Gefangenen und jungen Leuten von 16 bis 20 Jahren 
zuſammengeſetzt, die man in Alt⸗Caſtilien ausgehoben hatte. Die Napar⸗ 
reſen und Basken weigern ſich fortwährend, wieder über den Ebro zu 


n. 

Die engliſche Legion iſt aufgelöſt; der Brigadier O'Connell iſt 
bereits in Bayonne angekommen. Er geht nach England, um bie 
Sache vor das Parlament zu bringen. (Näheres hierüber wie über einige 
andere Gegenſtände werden wir morgen nach einer Privatcorreſpondenz aus 


Paris mittheilen). 
Jt alien. 


Rom, 9. Dezbr. 
vorigen Sonnabend den Fürſten Pietro Odescalchi habe zu ſich rufen 
laſſen und ihm mit beſonders huldvollen Worten in Gegenwart des Kar⸗ 
dinals Odescalchi, Bruders des Fürſten, das Großkreuz des Gregor⸗Ordens 
umgehängt habe. 


f Miszellen. 

(Breslau.) Hier hat das Wetter in den letzten Tagen ſehr gewech⸗ 
ſelt. Am 24. December fuhr man zu Schlitten, an den beiden folgenden 
Tagen verwandelte ſich der Schnee in Regen. (Den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Köln zufolge, war in dortiger Gegend ſeit dem 19. d. M. wieder 


eine ſo auffallend warme Witterung eingetreten, daß das Treibeis im Rheine 


verſchwunden war, und die Schiffbrücke daher am 20ſten Vormittags wie⸗ 
der aufgefahren werden konnte.) 


(Berlin.) Hier iſt bereits erſchienen: „Das Königlich Preußi⸗ 
ſche Geſetz vom 11. Juni 1837 zum Schutze des Eigenthums 
an Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt gegen Nachdruck und 
Nachbildung.“ Dargeſtellt in ſeinem Entſtehen und erläutert in ſeinen 
einzelnen Beſtimmungen aus den amtlichen Quellen durch Julius Eduard 


Hitzig, Dr. beider Rechte. 


(München.) Es haben Freunde und Verehrer des Dichters Rük⸗ 
kert zu Fankfurt a. M. ihm einen glänzend architectoniſch verzierten ſil⸗ 
bernen Becher nebſt einer Sendung trefflicher Rheingauer Weine zukommen 
loſſen, welcher mit dem Leipziger Ehrenbecher an demſelben Tage — dem 
Geburtstage des Dichters — eintreffen ſollte, aber durch zufällige Verfpä- 
tung — gleichſam ſchicklich ausweichend — zum Geburtstage ſeiner Frau 
anlangte, und an dieſem feſtlich zu Ehren der Geber eingeweiht wurde. 


(Cuxhaven.) Am 1ften d., Morgens halb 9 Uhr, gerieth das Por⸗ 
tugieſiſche Barkſchiff Vasco de Gama, Capftain Joſé da Penha, von Porto 
nach Hamburg beſtimmt, bei nebligem Wetter und hohler See auf den 
öſtlichen Rand des Pott: oder Wittſandes ſtieß und ward während der 
Nacht ſo fürchterlich verletzt, daß es voll Waſſer lief und ſelbſt die Scha⸗ 
luppe zu treiben anfing. Der Kapitain, der vergebens Alles aufgeboten, 
um Schiff und Ladung zu ſichern, mußte nun mit Hinterlaſſung feiner 
Habe, ſein und der Mannſchaft Leben retten. Sie fuhren in der Scha⸗ 
luppe ab und trafen glücklicher Weiſe, nach ängſtlichem Umhertreiben, die 
Baake auf Scharhörn, welches ſie für einen Theil der feſten Küſte hiel⸗ 
ten. Hier harrten die 13 Menſchen in entſetzlicher Noth, von Hunger 
und Durſt gequält; ſchon auf dem Punkte zu verſchmachten und in Ver⸗ 
zweiflung, fand ſie zufällig der ſchon früher als Menſchenretter bekannte 
wackere Finkenwärderer, Hein Külper; der Capitain und die Steuerleute, 
die durch heldenmüthige Standhaftigkeit ihre Leute zur Ertragung der höch⸗ 
ſten Beſchwerden ermuntert hatten, glaubten in ihm einen Wegweiſer aufs 
feſte Land zu finden. Doch Külper machte ihnen, nachdem er die Ver⸗ 
ſchmachtenden durch einen Imbiß erquickt hatte, verſtändlich, ſie müßten 


ſein Fahrzeug beſteigen, und brachte ſie alſo am 4. d. Mittags nach Cux⸗ i 


haven: mehrere der Leute kamen mit dickgeſchwollenen Füßen in einem ſo 
traurigen Zuſtande an, daß ſie ins Quatier getragen werden mußten. Hier 
fanden fie, da ſich der Vice-Konſul Dutton ſogleich ihrer menſchenfteund⸗ 
lich annahm, die beſte Verpflegung. Sie hatten drei Tage und zwei 
Nächte geſchmachtet! 


(Göttingen.) Die Zahl der in dieſem Semeſter hier Studirenden 
beläuft ſich auf 99. Im vorigen Halbjahre waren 888 anweſend und 
hat ſich alſo die Zahl um 21 vermehrt. Von den Neuangekommenen 
7 85 30 Theologie, 115 Jurisprudenz, 62 Medizin und 56 Philo⸗ 
ophie. 


Mit einer Beilage. 


Das Diario di Roma meldet, daß der Papſt am- 


— © ; 


Beilage zu . 302 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 27. December 18837. 


Miszellen. Krolls Wintergarten. 
(Paris.) Herr Meperbeer iſt in Paris eingetroffen, wird aber nur Kroll, der spekulative, erfinderifche, idtenreiche Kopf, wie es scheine, 
kurze Zeit hier bleiben, um dann nach Baden zurückzukehren, wo er eifrig dazu auserſehen, um ben Breslauern zu zeigen, daß nicht bloß Pfand⸗ 
an der Vollendung feiner neuen Oper arbeitet. driefe und Staatsſchuldſcheine zum Kapitals⸗Vermögen gehören, ſondern 
auch Ideen Kapitalien find; Kroll hat am erſten Weihnachts⸗Feier⸗ 


Die Polizei hat die Darſttllung eines Stückes verboten, welches ſchon | tage feinen Wintergarten geöffnet und ſomit ein neues Lebensmoment 
vor mehren Monaten unter dem Titel: „Hubert, oder das Staatsverbre⸗ in unſere Winterfreuden gebracht. 
chen“, von dem Theätre des Variétés angenommen worden war. Ein Fiaker bringt uns raſch durch die ſchmubige Vorſtadt zu jenem 

neuen Schauplatze des Vergnügens, deſſen Umgebung noch die wüſten 

(London). Dem hiefigen Standard zufolge hat im Senate der 8 5 Fade „ der Baulichkeiten, 
eee 1 3 3 Arie BEZ en a er Raumverhältniſſe u. ſ. w. uns noch vorbehaltend, laßt uns für heut nur 
gefunden, ob die Kandidaten für die akademiſche rde in der ' „ 
philoſophiſchen Fakultät ſich vor ihrer Promotion einer Prüfung über reli⸗ 3 e 3 dan das dez Wenzalſe peng en den ben A 
giöfe Gegenstände zu unterziehen haben follen oder nicht. Die Paas den 80 ilen d ich die Garderobe und Billardzimmer, und treten ſogleich 
bejahend beantwortet worden fein; es wird eine Prüfung über das Neuen 5 r enk N Dieser hohgeriumig, mit giſcmack vol gemalter, fäus 
Teſtament und einige theologiſche Elementar- Werke ftattfinden. Die philo⸗ en En 7 ai 58 ve — Diangerie best, vide 1 fo 
ſophiſche Magiſter⸗Würde wird übrigens als ein Etforderniß bei der Erthei⸗ er 15 bei e als die Aula, iſt der Mittelpunkt des Ge⸗ 
lung des mediziniſchen Doktor⸗Grades betrachtet. — en £ 

3 bäudes, von welchem aus zwei niedrigere und ſchmalere Flügel, einer zu 
—— ——ä—§——ᷣ.b-ũ.iä— ẽ ꝛ —UH—ʃ —ſ—̃ —ꝛ᷑Ti — — ieder Seite, ſich erſtrecken. 

Breslau, 24. December. In der Nacht vom Ziten zum 22ten d. Im Fond, der mit n pet it, erheben ſich Muſikchor und 
erftor ein Tagearbeiter in einem Gehöfte vor dem Oder⸗Thore, wo er in Logen, ._ 88 reich . 175 er Saale zu 1 
der Trunkenheit über einen Zaun geſtiegen, dabei wahrſcheinlich gefallen die gegenüberliegende orberfeite iſt aus Glasſchelben, ohne Verblechung, 
und zu lange unbemerkt liegen geblieben war. kün ſtlich zuſammengeſetzt, und mit eleganter Oelmalerei eingefäumt, wäh⸗ 

Seit einigen Tagen wurde mehrfach Beschwerde geführt, daß in Gaſt⸗ rend die Seitenwände die Perſpective nach den Colonaden eröffnen, an de⸗ 
ſtällen Pferden die Schweiſe abgeſchnitten worden ſeien. Die Polizei hat Fr 3 Schlingpflanzen ſich bereits mit großer Ueppig⸗ 
den Thäter in einem dienſtloſen Kutſcher ermittelt und er hat bereits ein ® ; i 
ee daß er binnen kurzem 44 Pferde auf dieſe Art verſtümmelt habe, | . Sowohl vom Saale = don den 8 Mes < 2. Br 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 32 in die parallel laufenden ebenzimmee urch Verein ungsth Dr möglich 
männliche und 37 weibliche, überhaupt 69 Perſonen. Unter dieſen ſind gemacht. Hier ſind die ſplendid ausgeſtatteten Buffets, die höchſt elegant 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 5, an Bruſtkrankheit 1, ſervirte Tafel, Billardazimmer u. . w. Wohin aber auch das Auge fält, 
an Blutſturz 1, an Blutfluſſe 1, an Fieber 2, an Herzkrankheit 2, an überall wird es durch den Anblick heiterer Eleganz, leichter Zierlichkeit wohl⸗ 
Krebs 1, an Gehirnkrankheit 2, an Keuchhusten 1, an Krämpfen 9, an chuend überrafcht, und dieſe hochſt geſchmack volle Eleganz, biefer beitere 
Reberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Lungenleiden 10, an Läh⸗ Peunk, der, überall verbreitet, ſich zeigt, prägt dem ganzen Etabliſſement 
mung 2, an Nervenſieber 5, an Schlag: und Stickſluß 6, an Untrrleibe: feinen eigentlich hervorſtechenden Charakter auf und macht es uns Bres⸗ 
krankheit 2, an Waſſerſucht 3, erfroren iſt 1, erſäuft hat ſich 1, tedt⸗ . re e n ae 
geboren wurden 3. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver: |... Wir fühlen uns ſo wohl und frei in di Ben, m umen, 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 4, von 10 bis 20 die in ihrer leichten Konſtruktlon faſt wie das Wunder eines Feenmärchens 
Jahren 8 von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 6, von entftanden zu ſein ſcheinen; das behagliche Gefühl der Muße, welches bis her 
u 2 Jahren 5, von 50 dis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren der alleinige Genuß ſein konnte, den wir in unſern traurigen Kaffeehäuſern 

5 i ſuchten, wird hier durch die reizende Umgebung fo poetifch geſteigert und 


8, von 70 bis ahren 5, von 80 bis — 5 bed . - . 3 
In berſelben e 2 N ne ge äfthetifch veredelt, daß wir uns nur ſchwer losreißen können. a 
verkauft worden: 4215 Schfl. Weizen, 1299 Schfl. Roggen, 1219 Schfl. Wer des Abends aus dieſen hinfälligen Häuferreihen heraus in 
Gerſte und 5017 Schfl. Hafer. - den von bronzenen Luſtres erleuchteten Saal tritt, wird ſich in eine Zau⸗ 
berwelt verſetzt glauben; und geblendet von dieſen Lichtern, die auf den 

Tue — — [dunklen Blättern der Cittonens und Orangenbäume wie neckende Elfen 


hüpfen, berauſcht von den neckenden Tönen gaukelnder Muſik, gefangen 
von den ſinnigen Blicken ſchöner Frauen, die unter Blumen und Tönen 
die Blüthe weichen Gefühlslebens freier und ſchöner entfalten — wird er 
kaum glauben, in Breslau zu ſein. 

Und noch iſt nicht Alles bis zu ſeiner Vollendung gediehen, noch iſt 
das Publikum ſelbſt mit der Schöpfung des genialen Wirthes nicht ver⸗ 
traut, noch nicht Eines mit ihm geworden, es iſt noch Zuſchauer, nicht Ge⸗ 
nießer; aber ich ſehe es kommen, daß ſich von der Eröffnung des Winter⸗ 
gattens eine neue Freuden⸗ und Vergnügungs⸗Epoche für Breslau datiren 
wird, und daß noch mancher ſüße Mund, wenn er den perlenden Cham⸗ 
pagner ſchlürfend, ein vive la joie ausruft, auch hinzuſetzen wird: Kroll 
for ever! Robert Bürkner. ) 


Theater. 


Der Vorrath des politiſchen Materials hat ſich in den Feiertagen fo 
gehäuft, daß dem Bühnen⸗Referenten nur der Raum für einen ſummari⸗ 
ſchen Rückblick der Bühnen⸗Ereigniſſe der legten Tage gegönnt werden kann. 
Fräulein v. Zahlhas, die Tochter des in der Theaterwelt als Schau⸗ 
ſpieler und Bühnendichter gleich geachteten Hrn. v. Zahlhas, hat in ihrer 
erſten Gaſtdarſtellung als Griſeldis Beifall gefunden und minder Ge⸗ 
nialität wie das Reſultat fleißiger Vorſtudien in ihrem Spiele gezeigt. 
Die Aufführung des „Oberon“ mit der gaſtlichen Beſetzung der Rezia 
und Fatime durch die Dies. Heinemann und Mannsfeld hatte das 
Haus ungewöhnlich gefüllt. Ueber beide Sängerinnen iſt bereits in dieſer 
Zeitung berichtet worden, es iſt daher nur zu erwähnen, daß die Darſtel⸗ 
lerin der Fatime ungetheilteren Beifall erhielt, da die Partie der Rezia 
für eine, wenn gleich berufene, doch noch zu ſehr in der Ausbildung begrif⸗ 
fene Saͤngerin eine zu hochgeſtellte Aufgabe iſt. Der Verſuch, die alte 


eh u a FR nn 

) Zur Berichtigung eines Fehlers in der Anzeige des Herrn Kroll in der letzten 

Zeitung möge bemerkt werden, daß die corrumpirte Stelle heißen fol: „mit 
dem Notenblatte wird nie geſammelt.“ 


—— — —E—Uꝓñ — nenne, 
— 


Obſervanz, daß der Weihnachtsabend ein Theater⸗Ferientag fei, aufzuheben | 21. — 22. Barometer mm 
und eine Vorſtellung an demfelben anzukündigen, iſt, wie ſich mit einigers | Decbr. (3. s. | inneres. T äußerer. T feuchtes. 22885 | ln 
maßen praktiſchem Blicke vorausſehen ließ, verunglückt. Das Haus lies | . 
ferte den anſchaulichſten Beweis zu der Lehre vom leeren Raume. Die gez * En Re 5 - 2 2 2 . . 17% deiter 
Beſprechung über Göthe's „Götz von Berlichingen“, der den erſten re 83 

0 9 rlic Vorm. 9 27, 0 88 — 0,9) — 7, 2 — 7, 5 NW. 17 [große Wolk 
Feiertag gegeben wurde, muß der Hochwichtigkeit des Raum erfordernden Mttg. 12 27’ 0,44 + 0, 6 — 6 11 — 6, 60 W. 0° Böttcher 2 
Gegenſtandes wegen, bis nach der nächſten Wiederholung aufgeſpart werden.] chu. 87! 0, + 0 0] — 6, 9 — 728 0 beiter 


r. Hock, der Darſteller des Götz, wurde von dem Publikum aufmun⸗ F.., m nn nn 
3 und der ſichtlche Fleiß, den er auf die, in vieler Be. We r e ee 
iehung für feine Individualität geeignete Partie verwendet hatte, verdient 22. — 28. Barometer ? a 
Anerkennung. Möge derſelbe bal künſtleriſchen Beſtrebungen auch ferner Decbr. B e| = | N | E ind. Sewölk. 

— ( ñ—:œ Erk ßł. 


mit gleichem Eifer würdigen Aufgaben zuwenden und Extravaganzen auf | Abd. gu. 28 039 — 0 al — = ? 

der Bühne fern bleiben, die ſich weder u der Würde feines Rollenfaches | Früh s u. 27/1510 — 3 H — — R — 2, 4 — 19 eämmergeiodte 
vertragen, noch ihm den Beifall des gebildeten Publikums ſichern koͤn⸗ Vorm. IM: 25 1148] — 3, o] — 8 2 — 8. Ses 0% a 
nen. Hr. Stoß, ein bis jetzt wenig beachteter Anfänger, ſpielte den — a 59 12 — 4 4 5 4 — 7. 2/8. 29, Federgewdle 
Georg mit innerer Regſamkeit und fand verdienten Beifall. — Hr. Ham: | __ ’ a 7 4 RR 
mermeifter, deſſen Gaſtſpiel durch längere Kränklichkeit unterbrochen | Minimum — 12, 0 Marimum — 6,4 g Oder + 0,0 
wurde, tritt in dieſen Tagen in der Titelrolle der längſt erwarteten Oper 3 2 " 

„Fauſt“ auf, Sintram. Redakteur E. v. Vaerſt. Drud von Graf, Barth und Comp. 


; Theater- Nachricht. 55 27% pe dee e e öl. D 
Mittwoch: „Der Templer und die Jüdin.“ Oper Heute, Mittwoch den 2 7. Dez. 183 2: Nähen isla ett Nr. 70, 1 Tee Ka 
in 3 Akt. von Marſchner. . Großes Konzert 2 2 
Haupt⸗Lager ſchön gefertigter Herren⸗ und Da⸗ a Bequeme Netour-Reifegelegenheit nach Dresden 
men⸗Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei und Leipzig; zu erfragen Reuſcheſtraße im Rothen 


ın 
H. A. Kiepert. Kroll's Wintergarten. Haufe in der Gaſiſtube. 


Theatrum mundi 
des A. Thiemer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem gut geheizten Lokale auf dem Exercierplatze. 

Mittwochs den 27. Dez.: 

„Das Königliche Luſtſchloß Pillnitz bei Dresden“ 
und „Der Böſig in Böhmen.“ Zum Beſchluß 
0 Ballet. 

Anfang halb 7 Uhr. Ende nach 8 Uhr. 


l Vetlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Roſali⸗ 
mit dem Heren J. Hirſchfeld aus Berlin, be 
ehren wit uns Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 24. Dezbr. 1837. 
N. M. Neumögen und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

f Roſalie Neumögen. 


J. Hirſchfeld. 


Entbindungs Anzeige. 
Meine theure Frau iſt heute von einem geſun⸗ 
den Töchterchen entbunden worden. 
Breslau, den 22. Dez. 1837. 
Ferd. Fiſcher, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarſus und Ober: 
Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor. 
Todes Anzeige. 
Heute früh verſchied, nach dreijährigen ſchweren 
Leiben, unſer gellebter Bruder, der Kandidat der 
Theologie, Albert Landeck am Nervenſchlage. Dies 
fernen Freunden zur ſtillen Theilnahme. 
Bietawa, den 22. Dezbr. 1837. 
f Die Hinterbliebenen Geſchwiſter. 


In der Buchhandlung ' 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
iſt zu haben: 
Der durch alle öffentliche Blätter ſo 
x rühmlichſt erwähnte R 
Allgemeine Volkskalender für 
Land⸗ und Hauswirthſchaft, 
auf das Jahr 1838, herausgegeben von 
a F. Kirchhof. 


Erſter Jahrgang. 8. Glogau. Geh. 12½ Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, Neumarkt Nr. 30: 


Sonntags⸗Magazin, 


1836, mit vielen Abbild., ganz neu 1½ Wir. 
Heller⸗Magazin, 30 Bdr., 1834 —36, ganz neu, 
mit vielen Abbild. 2% Nele. Sämmtl. in pracht⸗ 
voll. Hlbfrzbd. Bulwers Werke, 30 Bde., 1837, 
völlig neu noch, f. 3 Rtlr. 


Verpachtungs - Anzeige. 
Die zu Ölbersdorf, nahe bei Fran- 
kenstein belegene, im besten Kultur- 
zustande befindliche Erb- und Lehn- 
Scholtisei nebst Branntweinbrennerei, 
Kretscham und Zinsen einer Wasser- 

mühle, welche mit einigen Neben- 


rundstücken eine Fläche von 484 


reuss. Scheffeln Aussaat Acker und 
35 Morgen’ Gärten und Wiesen ent- 
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Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in 


Bei L. Oehmigke in Berlin iſt eben er⸗ 
ſchlenen und 
in Breslau und Pleß 
durch Fer din and Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu bezichen: 

Schultze, E. S. F., Sammlung geiſt⸗ 
licher Amtsreden. Ir Theil. (Vornehm⸗ 
lich Feſt⸗, Advents- und Paſſionspredig⸗ 
ten enthaltend.) gr. 8. Preis 1% Rtlr. 

Der Herr Verfaſſer erfüut durch nunmehrige 

Herausgabe dieſes dritten Thells feiner Reden 
eine Zuſage, welche er in der Vorrede des zweiten 
Theils gemacht hat. Derſelbe kommt dieſer Zu⸗ 


ſage um ſo lieber nach, als die geneigten Beur⸗ 


theiler der erſteren Theile ihn zur Erfüllung der⸗ 
ſelben fo freundlich ermuntert haben. — Es find 
in dieſem Theile vornehmlich Feſtpredigten, dann 
aber auch Advents⸗ und Paſſionspredigten enthal⸗ 
ten; dieſen Kanzelvorträgen find am Schluſſe der 
Sammlung einige Caſualreden hinzugefügt, deren 
Herausgabe wiederholt und dringend begehrt wor⸗ 
den iſt. - 

Möge der Herr der Kirche auch dieſe Reden, 
welche fämmtlich im Drange eines vielbewegten 
Lebens entſtanden ſind, zur Vermehrung chriſtlicher 
Erkenntniß und wahrer innerer Frömmigkeit ge⸗ 
reichen laſſen. 

Die beiden erſten Theile koſten 2 ½ Thlr., mit⸗ 
hin das vollſtändige Werk 4 Thlr. 

Kniewel, Dr., T. F., Chriſtliches 
Religionsbuch für mündige Chriſten und 
die es werden wollen, auch zum Ge— 
brauch in Lehrer⸗Seminarien und höhe⸗ 
ren Schulanſtalten, auf Grundlage der 
heiligen Schrift und nach Ordnung des 
Lutheriſchen Katechismus verfaßt. 8. 
Zweite verbeſſerte Aufl. Preis 20 Sgr. 
(16 gGr.) 

Deſſen Leitfaden zum chriſtlichen Re⸗ 
ligionsunterricht für Confirmanden und 
confirmationsfähige Schüler (ein kurzer 
Auszug aus des Verfaſſers chriſtlichem 
Religionsbuche), auf Grundlage der hei: 
ligen Schrift und nach Ordnung des Lu⸗ 
theriſchen Katechismus entworfen. 8. 


Zweite verbeſſerte Auflage. car⸗ 


tonirt. 5 Sgr. 

Baumgarten, M. Dr. Ph., Die Aecht⸗ 
heit der Paſtoralbriefe, mit beſonderer 
Rückſicht auf den neueſten Angriff von 
Herrn Dr. Baur, gr. 8. 17 Bogen. 
Preis 1 Rtlr. 


— 


Die 
Kameraliſtiſche Zeitung. 


hält, ist auf sechs nach einander fol- Ein Eentralblatt für Verwaltungs⸗ 
gende Jahre, von Ostern oder Johanni und Kommunal⸗Behörden und Beamte 


k. J. ab, zu verpachten. Die Bedin- 


aller Art, 


sonen sind täglich bei dem unter- beginnt mit dem Jahre 1838 ihren vierten 


zeichneten Besitzer dieser Grundstücke 


Jahrgang. 


mündlich, und eben so auf portofreie Zu Breslau und Pleß durch die Buch han d⸗ 


Briefe schriftlich zu erfahren. 
Olbersdorf, den 19. Dez. 1837. 
Wenzel Brosig, 
Erbscholz. 


Zehn Thaler Belohnung. 

Es find mir von meinem verfchloffenen Boden 
17 Stein Roßhaare abhanden gekommen. 
mir zum Wiederbeſitz derſelben verbirgt, erhält obige 
Belohnung. a 

Breslau, am 27, December 1837. 

Marcus Mana ſſ e, 
8 Antonienſtraße Nr. 9. 


Anſtändige Mädchen, welche das Blumenmachen 


lung 


Ferdinand Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) zu beziehen, 


Von der Reichhaltigkeit dieſer, für Verwaltungs⸗ 
und Kommunal- Behörden, für Landräthe, Geiſt⸗ 
liche, Polizei⸗Beamte, Medizinal-Beamte, Forſt⸗ 
Beamte, Bau⸗Beamte ꝛc. unentbehrlichen Zeitſchrift 


Wer wird man ſich am beſten überzeugen, wenn erwähnt 


wird, daß der Jahrgang 1837 allein, außer mehre⸗ 
ven Tauſend Perſonal⸗Veränderungen, beinahe vier⸗ 
hundert Minifterials und Regierungs⸗Verordnun⸗ 
gen enthält, die gleich nach ihrem Erſcheinen ab⸗ 
gedruckt wurden; ferner über 80 Abhandlungen 
und 50 Jahresberichte, die verſchiedenen Gegenſtände 
der Verwaltung in allen ihren Zweigen betreffend, 


erlernen wollen, finden bei nur Zmonatlicher Lehr⸗ 180 Recenfionen dahin einſchlagender Werke ıc. 


zeit, unter anderen annehmlichen Bedingungen, 
dauernde Beſchäftizung! vor dem Sandthore, neue 
Sandſtraße Nr. 2, eine Treppe. 


Wöchentlich erſcheinen 1 Bogen in Quart, 
und es umfaßt der Jahrgang nebſt Regiſter 80 Bo⸗ 
gen. Der Pränumerationspreis iſt — incl. Porto 


Breslau und Pless. 


— bei allen reſp. Poſtämtern und Buchhandlun⸗ 
gen jährlich 4 Thlr. Um die Anſchaffung der frü⸗ 
heren drei Jahrgänge zu erleichtern, ſind ſolche, 
zuſammengenommen, auf 6 hie, herabgeſetzt. 
1835 und 1836 einzeln, jeder 24, Thlr. 
apart 4 Thlr. 

Berlin, im December 1837. 


Carl Heymann. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint vom 
1. Januar 1838 und iſt durch die Bu chhand⸗ 


lung 

a Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß (Breslau, Naſchmarkt Nr. 
47) zu beziehen: 5 5 


Frauenzeitung. 
Ein Unterhaltungsblatt 
für und von Frauen. 
Herausgegeben 
von 
Louiſe Marezoll in Jena. 

Zur Mitwirkung an dieſer Zeitſchrift ſind 
bereits die geachtetſten und beliebteſten deutſchen 
Schriftſtellerinnen gewonnen, von welchen wir uns 
nur folgende hier zu nennen erlauben, als: Char⸗ 
lotte von Ahlefeldt, Agnes Franz, Iſidore Grönau, 
Henr. Hanke, Hedwig Hülle, Eliſe v. Hohenhau⸗ 
fen, Charlotte Leidenfroſt, Maria . . 
Hent. Ditenkeimer, Caroline Pichler, Lina Rein⸗ 
hardt, Amalie Schoppe, Fanny Tarnow, Amalie 
Voigt. 3 

Von der Frauenzeitung erſcheinen im 
Jahre 75 Nummern zu 1 Bogen in Quäriforz 
mat, in eleganteſter Ausſtattung, welche in wöchent⸗ 
lichen Lieferungen ausgegeben werden. Der Abon⸗ 
nementspreis für den ganzen Jahrgang 
iſt mit 6 Thlr. Pr. C. pränumerando zu 
entrichten. 

In Bezug auf Plan und Inhalt dleſer Brit: 
ſchtift verweiſen wir auf die ausführlicheren Pro⸗ 
ſpekte und Probenummern, welche durch alle Poſt⸗ 
ämter und Buchhandlungen, in Breslau und 
Pleß durch die obengenannte, zu erhalten find, 
woſelbſt wir auch alle gefällige Beſtellungen recht 
zeitig abzugeben bitten. 

Leipzig, im Dezember 1837. 

Gebrüder Reichenbach. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47):. 


Zeugniſſe 


von 
Chriſto dem Gekreuzigten. 
Predigten, 
gehalten in der Unterneuſtädter 

Kirche zu Kaſſel 

von 
E. Rauſch, 
Diener am Worte Gottes. 
gr. 8. broch. 16 | ger, 


Vorſtehende Sammlung von Predigten verdan⸗ 
ken ihr Entſtehen dem Wunſche vieler Mitglieder 
aus ſeiner zahlreichen Gemeinde, und wir hegen 
die Ueberzeugung, daß durch ſie gleichgeſinnten 
chriſtlichen Gemüthern eine willkommene Gabe ge⸗ 
boten ift- a 


— 


Bei Krappe in Leipzig iſt erſchſenen und 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) f 
zu haben: 


Neuer Leipziger Briefſteller, 


(auch unter dem Titel:) 


Allgemeiner Briefſteller 


für das bürgerliche Leben, oder Anleitung 


zu der Abfaſſung der verſchiedenen Gattun⸗ 
gen von Briefen ꝛc., nebſt einer Beifpiel- 
ſammlung von Briefen und andern ſchrift⸗ 
lichen Aufſätzen des Geſchäftslebens von 


1887 


„ 


Dr. H. A. Kerndörffer. 2te Auflage. 
26 Bogen. 8. Broſch. 20 Sgr. 

Der Verleger enthält ſich aller Lobpreifung die⸗ 
ſes Buches, das ſich durch ſeinen innern Werth 
und die nöthig gewordene te Auflage am beſten 
felbft empfiehlt, und bemerkt nur, daß die darin 
enthaltenen Regeln zu einer guten, richtigen und 
gefälligen Schrelbart, ſo wie die zahlteichen Bei⸗ 
ſpiele von Briefen ſich wirklich als Muſter für die 
Bildung eines unerkünſtelten korrekten geſchmack⸗ 
vollen Briefſtyls vortheilhaft auszeichnen. 


Die Krankheiten des Rindviehes 
der Schafe, Ziegen, Schweine, 
Gänſe, Hühner, Tauben x, 
ihre Heilung und die Art und Weiſe, 
dieſe Thiere zu mäſten, von Dr. ©. 
Herbſt, praktiſchem Thierarzt. 15 
Bogen. Broch. 23 Sgr. 

Es iſt dieſes Werkchen ein praktiſches Noth⸗ 
und Hälfsbuch für den Oekonomen ſowohl, als 
für den Landmann überhaupt. Alle Miteheilun⸗ 
gen datin find fo faßlich und deutlich nil derge⸗ 
ſchrieben, daß ein Jeder in den Stand geſetzt wird, 
ſogleich ohne den geringſten Nachtheil allen Uebeln 
begegnen zu können. Möge es daher einen recht 
großen Abſatz finden, da es ein wahrer Schatz ge⸗ 
nannt werden kann. 


: Deutſche Fr 
Viertel⸗Jahrsſchrift. 
Erſtes Heft. 

Brochirt: Velinpapier, Preis 1 Rthlr. 20 Gr. 

In der Unterzeichneten erſcheint im Laufe 
des Monats November, das erſte Heft der 


angekündigten | 
deutſchen Viertel⸗Jahrsſchrift, 
welche, des Jahres in vier Heften, zuſam⸗ 
men 80 — 90 Bogen füllen wird. 

Beſtellungen auf die deutſche Viertel⸗ 
Jahrsſchriſt nehmen alle Buchhandlungen 
Deutſchlan ds und des Auslandes an, in Breslau 
Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47), 
Joſef Max u. Komp., und Hirt in 
Pleß. Be 

5 Aufgabe und Zweck derſelben, welche ſich 
erſt durch die Ausführung ganz ausſprechen laſſen, 
glauben wir gleichwohl Weniges vorausſchicken zu 
ollen. 
: Die Zahl der gebildeten Männer aus allen 
Klaſſen, welche den Beruf und das Bedürfniß 
fühlen, ſich über Alles, was die geiſtige Welt im 
Großen anregt, auf dem Laufenden zu erhalten, 
und die Stellung genau zu erkennen, welche das 
Wiſſen gegen das L bin nimmt, wächſt immer 
mehr und mehr an. Je mehr ſie in ihren beſon⸗ 
dern Fächern vorzuſchreiten ſtreben, deſto nottwen⸗ 
diger fühlen ſie das Bedürfniß einer fortwährenden 
Buthat allgemeiner Bildung, welche fie über dem 
Täglichen erhelten ſoll. Für ſie, die an Allem 
Theil nehmen möchten, was die Zeit bewegt, aber 
nicht Muße genug haben, was für fie wichtig iſt 
in den gelehrten Zeitſchriſten zuſammenzuſuchen, 
oder nicht die Mittel, ſich alles bisher Gehörige 
anzuſchaffen, für fie zunächſt fol durch die Vier⸗ 
tel⸗Jahrsſchrift geſorgt weiden. Sie ſoll die Er⸗ 
gebniffe eiftiger Forſchung und gründlichen Den⸗ 
kens, auch für denjenigen, den das praktiſche Leben 
ganz in Anſpruch nimmt, verſtändlich und nutzen⸗ 
dringend, die wohletwogenen, leldenſchaftloſen Ur⸗ 
theile eines geläuterten Geſchmacks für einen wei: 
teren Kreis denkender, ſtrebender und lernbegleriger 
Geiſter zugänglich machen; kurz eine Verbindung 
zwiſchen dem einſamen Arbeitszimmer und den vers 
ſchiedenartigen Lebenskreiſen der nicht gelehrten 
Welt herſtellen durch das Zuſammenwirken einer 
größern Anzahl wohlmeinender, über die zu ver⸗ 
folgenden Zwecke einvetſtandener Männer, Stre⸗ 
bend nach Ernſt und Gründlichkeit, wird dieſe 
Zeitſchrift — als Organ der Ueberzeugung und 
Wahrheit — hauptſächlich und durchweg es als 
erſten Zweck verfolgen, überſichtlich dem praktiſchen 
Leben näher zu bringen, was das Reich der Gei⸗ 
ſter bewegt. 

Mit wenig Worten: 

zwifchen dem praktiſchen Leben und der in der Li⸗ 
teratur für daſſelbe liegenden Ausbeute will die 
Viertel⸗Jahrsſchrift vermitteln. 

Was fie zu erreichen wünſcht, wäre alſo für den 
jeweiligen Standpunkt der verſchiedenen geiſtigen 
Richtungen, eine Reihe von leading articles, 
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nicht im Geiſte eines Tag blatts, ſondern in dem 
einer Viertel- Jahrsſchrift überſichtlich aufge⸗ 
faßt, und zwar mit ſorgfältigeter Beachtung des 
Nothwendigen und Praktiſchen, mit reiflicher Er⸗ 
wägung deſſen, was gerade an der Zeit iſt, mit 
gänzlicher Entfernung der Leidenſchaften des Tags, 
mit deutſcher Unparteilichkeit und deutſchem guten 
Glauben, und mit dem ruhigen würdigen Tone, 
welcher der Wiſſenſchaft ziemt, und welcher allein 
einer guten Sache frommen kann. 

In dieſem Sinne beizutragen zu der Viertel⸗ 
Jahrsſchrift, laden wir eben ſo angelegentlich als 
ehrerbietig alle Diejenigen ein, welchen das Be⸗ 
dürfniß, beſonnen vorzuſchreiten und die Nothwen⸗ 
digkeit vorſchwebt, daß die Berufs⸗Gelehrten ſich 
auch in Deutſchland der praktiſchen Richtung und 
Bildung in dem Maße nähern müſſen, in welchem 
dieſe ſich zum Wiſſen ſteigert. 

Entſprechende Beiträge werden anſtändigſt hono⸗ 
rirt werden, und im Wege des Buchhandels, aus 
Norddeutſchland über Leipzig, durch Herrn L. H. 
Böſenberg daſelbſt, oder direkt durch den Poſt⸗ 
wagen, uns am beſten zukommen. 

Stuttgart und Tübingen, im Nov. 1837. 

J. G. Cotta'ſche Buchhandl. 


J uristische Zeitung 
für Preussen, 


zu beziehen durch die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und 


Pless 
(Breslau, Naschmarkt Nr. 47): 


Der Jahrgang 1838 der juristischen Zei- 
tung Themis, unter Redaction des Königl. 
Stadtgerichts- Directors, Kreis-Justizrath etc. 
Dr. Strass, wird, wie die übrigen sechs Jahr. 
gänge, aus 80 Bogen in Quart bestehen und 
in wöchentlichen Lieferungen à 1½ Bogen 
ausgegeben werden. Prän. Pr. 4 Rthlr. 

Die Personalveränderungen, neuen Gesetze, 
Kabinets- Verordnungen, Rescripte, Miscel- 
len, Recensionen neu erschienener juristi- 
scher Werke, literarischen Anzeigen u. 8. W., 
welche einen Theil des Inhalts dieser Zeit- 
schrift ausmachen, werden von Januar 1838 
ab auch besonders gedruckt und unter dem 
Titel 3 

„Themis, juristische Zeitung“ 
in wöchentlichen Lieferungen von 1 Bogen in 
Quarto ausgegeben werden. Der Prän. Pr. 
für den Jahrgang von 52 Nrn. ist 2% Rur. 
Die Abtheilungen und Aufsätze, welche den 
andern Theil dieser Zeitung ausmachen, wer- 


den von Januar {838 ab, unter dem Titel: 
„Beiblatt zur juristischen Zei- 
tung Themis“ 
in wöchentlichen Lieferungen von % Bogen 
in Quarto erscheinen, und kostet der Jahr- 
gang von 52 Nrn. 114 Rtlr. im Prän. Pr. — 
Für beide zusammen gilt; wie eben bemerkt, 
der Prän. Pr. von 4 Rilr. für den Jahrgang. 
Durch diese Einrichtung wird demnach. an 
der Sache selbst nichts geändert, die ste- 
henden Rubriken bleiben, wie in den frühe- 
ren Sechs Jahrgängen, ganz dieselben, und 
geschieht die Abgabe jeder Abtheilung ein- 
zeln nur, im Interesse der geehrten Abon- 
nenten. — Wer auf den Jahrgang 1838 der 
Themis mit 2% Ribir., oder auf das Bei- 
blatt mit 1%, Rthlr., oder auf beides mit 4 
Rthir. pränumerirt, erhält den Jahrg. 1837 
statt 4 Rthlr. für 2 Rihlr., und die Jahr- 
gänge 1832, 33, 34, 35 u. 36, gleichfalls à 
2 Ktlr. Bestellungen ohne Preiserhöhung, 
bei portofreier Lieferung nehmen alle Post- 
Aemter und Buchhandlungen an; auf dem- 
selben Wege bitte ich auch geeignete Bei- 
träge, zu deren gefälliger Einsendung alle 
Juristen Deutschlands hiermit eingeladen 
werden, an mich gelangen zu lassen. Aus- 
führlich‘ gedruckte Anzeigen liegen in den 
Geschäftsiokalen der Justizbehörden, Königl. 
Postämter und sämmtlichen Buchhandlungen 
Preussens, zur Unterzeichnung vor. — War es 
stets mein Bestreben, den Inhalt dieser Zeitung 
durch die Gewinnung renommirter Mitarbei- 
ert, so reichhaltig als möglich zu machen, sa 
dürfte dieser Wunsch nie mehr als jetzt in 
Erfüllung gegangen sein; wo die Redaction 
sich in den Händen eines Mannes befindet, 
der als Schriftsteller rühmlichst bekannt ist; 
dem vermöge seiner Stellung im Staats- 
dienste, amtliche Ouellen zur Benutzung of- 
fen stehen, der sowohl Seitens des Justiz- 
Ministerii, als durch die Central- und Pro- 
vinzial- Justizbehörden bei der Redaction un- 
terstützt wird. Ich kann daher mit Recht 
diese Zeitschrift, als ein Organ der gesamm- 
ten Rechtspflege der Preussischen Staaten 
empfehlen, welches alle amtlichen Erlasse 


schnell zur Kenntniss des betheiligten Pu- 
| blicums bringt und für jeden Juristen ein 


unentbehrliches - Handbuch ist, worin sich 
das vereint befindet, was früher durch viele 
Schriften zerstreut aufzusuchen war. 
Berlin, im November 1837. 
Der Buchhändler 
Th. Brandenburg sen., 
zu Berlin und Potsdam. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau erſcheint: 


Schleſiſches Kirchenblatt. 


Eine Zeitſchrift für Katholiken aller Stände, zur Beförderung des 


religiöſen 


Sinnes. 


Herausgegeben im Verein mit mehreren katholiſchen Geiſtlichen 


Dr. Joſeph Sauer, 
Curatus zu St. Anton, 


Vierter Jahrgang 


von 
und 


Matthäus Thiel, 
Pfarrer zu SS. Corpus EHrifti und St. Nikolaus. 
1838. 


Der Preis bleibt 2 Rtlr. für den ganzen Jahrgang, welcher mit 15 Sgr. vierteljährlich pränu⸗ 


merirt wird. 


Diejenigen keſp. Abnehmer, welche dieſe Zeitſchrift durch die zunächſt gelegenen 1 
[3 


Poſt⸗Aemter zu beziehen wünſchen, wollen den Betrag mit 2 Rtir. vorauszahlen, wofür fie fol 
auf demſelben Poſt⸗Amte wöchentlich portofrei, ohne die mindeſte Preis:Erhöhung, das ganze Jahr 


hindurch in Empfang nehmen können. 


Großer Ausverkauf von! Putz⸗ und Mode⸗Waaren. 


Um mit dem noch zurlckgebliebenen Beſtand 


— 


meines zum Ausverkauf geſtellten Lagers gänzlich 


zu täumen, verkaufe ich bis zum Schluß d. J. ſämmtliche Gegenſtände zu ſehr ermäßigten Preifen. 
Zugleich empfehle ich einem geehrten Publikum mein in allen Branchen aſſortirtes Lager zur gefalli⸗ 
gen Abnahme, und verſpreche bei billigen Preiſen reelle und gute Bedienung. 

L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


Die zum Nachlaſſe des Rathmanns Felgen“, 


hauer gehörigen optifchen und meteotologiſchen In⸗ 
firumente, Bücher und Karten, worunter einige 
werthvolle Stücke, ſollen 
am 15ten Januar 1838 Vormittags 
um 9 Uhr und folgende Tage 


im Sterbehauſe, am Markte Nr. 3, gerichtlich ge⸗ 


gen baare Zahlung verfteigert werden. 
Kaufluſtige werden mit dem Beifügen eingela⸗ 


Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefs⸗Zinſen pro Weihnachten d. J. an 
den 4 Tagen, den 29, und 30. December d. J., 
ſo wie den 2. und 3. Januar k. J., jedesmal 
früh 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 4 Uhr, 
auszahlen. E 

Bei mehr als 8 Pfandbeiefen iſt ein Verzeich⸗ 


niß, in welchem ſie ee aufgeführt und 
nach den verſchiedenen Syſtemen geordnet werden 


den, daß das Verzeichniß in der Regiſtratur des müſſen nöthig. 


Gerichts eingeſehen werden kann. 
Reichenbach den 9. Dezember 1837. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Neiffe, den 2. November 1837. i 
Das Direktorium der Neiſſe⸗Grottkauet Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Joſeph Silberberg und die Do⸗ 
rel geb. Liſſer haben, für die von ihnen eingegan⸗ 
gene Ehe, die hierorts ſtatutariſch zwiſchen Ehe⸗ 
euten geltende Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbs mittelſt gerichtlich verlautbarten Vertrags 
vom 9. Juni 1836 als Brautleute ausgeſchloſſen. 

Langenbielau den 4. November 1837. 

Gräfl. Sandreczkyſches Patrimonial= Gericht der 
Langenbielauer Majorats:Güter. 


RUNTER ee ee 
(Bekanntmachung.) Den gerhrien Mitplie- 
dern des patriotiſch⸗landwirthſchaftlichen Vereines 
hieſigen Kreiſes, unterlaſſe ich nicht, hierdurch er⸗ 
gebenſt nachzuweiſen, wie die Vereinstage des k. J., 
auf den 10. Januar, 7. Februar, 7. März, 4. April, 
10. Mai, 13. Juni, 4. Juli, 3. Auguſt, 19. Sep: 
tember, 24. Oktober, 21. Nocember und 12. Der 
cember, anberaumt worden ſind. 
Oels, den 22. December 1837. 

Das Direktorium des Vereins. 

v. Prittwitz. 

Auktion. d 
Am 28. d. M., Vormittags von 9 Uhr, ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: eine goldene Repetir- und 
Spiel⸗Taſchenuhr, Leinenzeug, Betten, Kleidungs- 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Breslau, den 
25. December 1837. 

Mannig, Auftions: Kommiffarius. 


Für Gutsbeſitzer. 

Sollte der Beſitzer eines großen oder mehre⸗ 

ter Mittelgüter in der Provinz Schleſien fi ver: 
anlaßt finden, einen zahlbaren Pächter dafür zu 
wünſchen, deſſen Perſon für Wegfall aller Wei⸗ 
terungen, die nicht im graden Geſchäftsgange lie⸗ 
gen, bürgen dürfte, und der praktiſcher Landwirth 
dabei genug iſt, um für ſeinen Vortheil nicht das 
Ausſaugen der Aecker zu nützen, ſo wolle derſelbe 
gefällig eine derartige Offerte unter der Adreſſe 
A. B. C. an die Kleiderhandlung des Hrn. Wie: 
ner, Breslau, Ohlauerſtraße gelangen laſſen. 


dad anna dong 
35 Cigarren. 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 
8 | Cigarren, 
in eleganter Packung, à 25 Stück, 
. 8 empfing ich eine zweite Sendung, welche ich 
8 ihrer Güte halber beſtens empfehle. 

* 

2 
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M. Schlochow, 


Albrechtsſtraße Nr. 24 neben der Poſt. 
Wagngenengengseses senses 


Anerbieten. 

Ein Chemiker iſt Willens, ſeine ver⸗ 
beſſerte, in mehreren Staaten paten⸗ 
tirte, ſichere und ſchnelle Methode der 
Stärke⸗Syrup⸗Bereitung, vermittelſt 
welcher derſelbe ein un kryſtalliſirba⸗ 
res, weit füßeres, rein und angenehm 

ſchmeckendes, in Alkohol völlig lösli⸗ 
ches Fabrikat zu nicht höheren, als den 
gewöhnlichen Koſten, erhält, — bedin⸗ 
gungsweiſe entweder einer ſchon be⸗ 
ſtehenden bedeutenden Fabrik mitzu⸗ 
theilen, oder die Anlage einer neuen 

Fabrik zu übernehmen. Der Syrup iſt, 
gleich dem Zucker, zu jedem häuslichen 
Gebrauch, beſonders aber zur Berei⸗ 
tung der Liköre und verſüßten Brannt⸗ 
weine mit großem Vortheil zu gebrau⸗ 
chen. Proben von Syrupen ſind nach⸗ 
zuſehen im Comptoir des Herrn T. W. 
Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30 in 
Breslau. a 


Hypotheken, 


ſichere Forderungen ꝛc. werden ſteis in baar Geld 


umgeſetzt durch 
0 das Comptoir 
des Eduard Groß, 


am Neumarkt im weißen Storch. 


nad assess 


rg 


Staͤhre⸗Verkauf 


zu Simmenau, Kreutzburger 


Kreiſes. 

Der Stähr⸗Verkauf zu Simmenau be⸗ 
ginnt auch dieſesmal, wie früher, den 2. Fe⸗ 
@ bruar 1838, da eher eine deutliche Klaſſi⸗ 
fikation der Thiere nicht gut angeht. 
dieſesmal gebe ich mein Wort, daß bis da⸗ 
hin, Nachmittag 2 Uhr, kein Thier aus 
meiner Heerde gegeben wird. Nur werde 
ich alle diejenigen, welche mich mit Ihrem 
werthen Beſuche an dem Tage beehren wol⸗ 
len, gehorſamſt bitten, mir ohngefähr acht 
Tage vorher ein ſchriftliches Aviſo darüber 
gefälligſt geben zu wollen, um für ihr ge⸗ 
höriges Unterkommen ſorgen zu können. 

Simmenau, den 27. Dezember 1837. 

Rudolph Freiherr v. Lüttwitz 
auf Simmenau. 
S U ̃ CNN 


i /ein-Berieht. I 


Der Segen des Himmels, welcher in den 
letzten Jahren fast alle Weinländer erfreute, 
hat auf der andern Seite einen solchen An- 
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drang zum Verkauf des Produkts herbeige ! 


führt, dass die Offerten Jedem höchst lästig 
wurden; dabei haben beide Theile keine gute 
Rechnung gefunden, denn im Allgemeinen 
wurden meist geringe Weine committirt, wobei 
die Absender die theuern Reisespesen kaum 
herausbrachten, und die Empfänger sahen ein, 
dass sie bei Engros- Handlungen, die etliche 
20% Gefälle Rabatt erhalten, sich demnach 
billiger hätten versorgen können. Ein mit 
grossem Aufsehen in einer Provinzial-Stadt 
stattgefundener öffentlicher Verkauf von altem 
Ungar-Wein zu enormen Preisen, Auctionen 
von inländischem Champagner u. Bordeauxer 
Weinen, wo der Käufer sich nach den Eti- 
quets richtet, beweisen, dass das Sprichwort: 
mundus vultete, immer noch passt. Diejeni- 
gen, welche indess durch Erfahrung belehrt 
wurden, dass direkte Beziehungen in kleinen 
Partieen und Auctionskäufe nicht vortheilhaft 
sind — finden in den grossen Wein-Depots 
bei gehöriger Prüfung gewiss ihre Rechnung 
im Ankauf, und ersparen sich nebenbei eine 
Menge Umstände und Gefahren, welche durch 
Unkenntniss mit der Behandlung des Weins 
entsteht, und zuweilen das Verderben des 
Weins zur Folge hat; item sind wieder beide 
Theile unzufrieden, der Käufer und der Ver- 
käufer. Die letzte Lese ist in Ungarn, Spa- 
nien und am Rhein schlecht, in Bordeaux 
mittelmässig, im südlichen Frankreich aber 
sehr gut und reichlich ausgefallen. Die 
Preise stellen sich dem Gerathen angemessen. 
Wir ofleriren unsere Vorräthe von circa 4000 
pr. Eimern und gegen 11000 Flaschen (wo- 
bei eine Menge alter bemooster Häupter sind) 
so billig, dass wir jeden soliden Käufer, 
Liebhaber und Kenner gewiss zu befriedi- 
gen hoffen. 
Breslau, den 21. December 1837. 
Lübbert & Sohn, 


Junkern-Str. Nr. 2. 
Frische französische Trüffeln 
erhielt mit letzter Poſt und offeriert‘: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Zu verkaufen: 
1 faſt neuer Handwagen mit Schrootleiter und 
2 Leitern für 8 Rtl. 
2 Stück zweirädige Handwagen, das Stück 4 Ril. 
1 ſtandhafte Karre für 4 Rtl. 
zu haben bei M. Rawitſch, Antonien⸗Straße 
Nr. 36. 


Ein ſtiller Miether ſucht zum 1. April in einer 
der Vorſtädte eine Wohnung, par terre oder im 
erſten Stock, von zwei Stuben, einer Kammer oder 
Alkove, Küche und Zubehör. Wer eine dergleichen 
abzulaſſen hat, beliebe es beim Tiſchler⸗Meiſter 
Köhler, Katharinenſtr. Nr. 2, gefaͤlligſt anzuzeigen. 


Veritable Weine, 


die % Qrt. ſchl. inclusive Glas, 
Nierenſteiner, 25 u. 20 Sgr., 
Laubenheimer, 222, 172 Sgr. 
u. 15 Sgr. 
Medoc Lamarque, 15 Sgr. 
Medoc St. Macaire, 122 Sgr. 
Graves, 15 u. 127 Sgr. 
Franz, 10 Sgr. 
Rothwein, 10 Sgr. 
Süßen Ungar, d. preuß. Ort. 
20 u. 15 Sgr. 
Biſchof 20 Sgr. 
Cardinal 15 Sgr. 


zum Wiederverkauf den üblichen Rabatt, offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 


Reinet ſpaniſcher Zitronen⸗Saft, das große 


Quart 6 Sgr., iſt zu haben in der Handlung: 


Ohlauer Straße im blauen Strauß. 


Herrſchaftliche Gebirgs-Kernbutter erhielt 
und verkauft billigft: 
C. Wyſianowski 


im Rautenkranz, Ohlauer Str. 


Zitronen⸗Preſſen, 
hölzerne Punſchlöffel, die vor metallnen, welche 
dem Punſch einen bittern Geſchmack mittheilen, 
den Vorzug verdienen, und Zuckerhammer mit 
eingeſchraubtem Meſſer, empfiehlt ſehr billig: 
Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Das auf der Hinterbleiche vor dem Sandthore 
Nr. 2 belegene Haus, eine gut eingerichtete Tö⸗ 
pferei, Garten und Holzplatz, letzterer nahe an der 
Oder gelegen, ſtehen zum Verkauf aus freier Hand, 
reſp. Verpachtung. Desgleichen werden Meu⸗ 
bles und allerhand Utenſilien, ſo wie eine Oran⸗ 
gerie, zu dem billigſten Preiſe verkauft. 

Eine Patterre-Wohnung, in der Nähe der Poſt, 
beſtehend in 2 Stuben, Küche, Keller und Boden⸗ 
gelaß, iſt zu vermiethen und Term. Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere Mäntlergaſſe Nr. 7, eine 
Stiege hoch. 

Zu vermiethen 
und Term. Oſtern zu beziehen iſt Schmiedebrücke 
Nr. 39 die Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben und Alkove nebſt Zubehör. 


Lotterie in ganzen, halben und Viertel⸗An⸗ 
theilen empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme 
beſtens: 

F. Schummel, 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 77ſter Kgl. ö 
: 


7 Ring Nr. 16. 
SWN 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Dezbr. Weiße Adler: Hr. Lieut. v. d. 
Groͤben a. Rawicz. — Deutfhe Haus: Hr. Lieut. v. 
Ziegler a. Brieg. Hr. Reg.⸗Referend. Sack g. Oppeln. 
botel de Sileſie: Hr. Gutsb. Schaffhauſen a. Hel⸗ 
daͤnchen. Hr. Gutsb. Krakauer aus Minken. — Gold. 
Gans: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Neferend. Baron von 
Dyherrn aus Schwerin. Kronprinz: Studenten 
Gebruͤder v. Scharnhorſt a. Berlin. 9 

Privat⸗Logis: Katharinenſtraße 19. Hr. Apoth. 
Großfuß a. Muskau. Reuſcheſtr. 65. HH. Afl. Kämpffe 
und Beyer a. Berlin. Hr. Schauſp. pitois a. Magde⸗ 
burg. Nadlergaſſe 1. Hr. Lehrer Glaͤſer a. Schweidni 

Den 25. Deibr. Rautenkranz: 
mann aus Palſchkau. 


Der vierteljäbrige Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblotte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Zhaler 20 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Posto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thir.; die Chronik allein 20 


Ebronik kein Porto angerechnet wird. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 


